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5 Mittwoch, 13 Februar 1924. 


Bezugspreis“) monatl. M.: 
ver der Gerhäftsit. 4 800 000 
veiden Ausgabeſt. 5 600 600 
durch Beitungsb. 5 200 000 
durch Pom.. 5512000 
einst Poſt zebühren 

ins Ausland 8 000 000 p. M. 
in deutſcher Währg nach Kurs 

) Obige Brene cen ck Grund - 
pretſe. Verlag und Poſt haben das 


Recht, bei weiterer Gelder wertung 
eine Nach ſorderung zu erheben 


* 


Fern pr. 2273. 3110. Teiegr.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Bei höherer Gewalt. Betriehsſtörung Arbeitentederlegung oder Aussperrung bat der Bezieher kfeinen Anfpruch mi Nachſieferung der Zeitung ober Rückzahlung des Bezugsvpreiſes. 


Die Schuld am Kriege, 

Ganz langſam, aber unwiderleglich ſetzt ſich in der Welt 
die Anſicht durch, diß über die Entſtehung des Weltkrieges 
mit dem bekannten Urteileſpeuch von Verſailles, der Deutich⸗ 
land und jene Verbündeten als Urheber der furchtbaren 
Kataſtrophe von 1914 hinſtellt, noch nicht das letzte Wort 
geſagt it. Die Erk ärung des Senators von Otlahoma 


63. Jahrgang. Nr. 36, 


Erſchern! 
e allen Werktagen. 


; Änzeıgenpreis: 
. d. Millimeterzeile uus 
Anzeigenteit innerhaft 
Volens. 80000 M. 
Retlameteil 200 000 M. 
Sonderplatzödo meh: 


(Poſener Warte) ar Aufträge | Millimeierzeile um Anzeigenteil 80 000 M. 


Einzehmmmmer 200000 Mark. 


„ Reklameteil 200000 M. 
aus Deutſchland tu deuticher Währung nach Kurs. 
Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200 283 in Poſen. 
Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


S — 


Von den Dentirhen in Polen. 


Die Geufer Verhandlungen. wärtigen Amt Dr. Erich Zechlin und der Profeſſor der Recht 
Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über Art. 3 und 4 des an der Univerſität Bonn Dr. Erich Kaufmann. 


rechts) beginnen in Genf heute, am 19. Februar. Den Vorſitz in f 
den Verhandlungen führt der Brasilianer Souzadantes, der Das Liquidationskomitee hat das Landgut Ulejno im Kreife 
Berichterſtatter des Völkerbundes in dieſer Angelegenheit. Vor⸗Schroda, Umfang 411 Heklar, Be ſitzerin Witwe Sarrazin 


Dr N 3 23 i 8 ber ſitzender der polniſchen Delegation iſt der Departements direktor 
we ame, Dez mber 1923 im amerikanischen Senat, die im Außenminiſterium Dr. Kozmi gs ki, Vorſitzender der deutſchen 


daranı hinaus lief, daß dieſer einstige eıbitierie Deutſchenfreſſer f ſerrete f A 
EN Eee NEE nage. | Delegation Staatsſekretär Dr. Lewal d. Außer ih b 
in aer Offentlichket zugab, das Sudeum der Akten und dee den e em noch An bre e n Was 
Tofumente habe ihn zu der Erkenntnis gefünrt, daß die 5 5 

Schuld Frantreichs und Rußlands an der Entfeſſelung des a 


ein neuer Bees fir Den aimfeucien Umicmung deröpene] vetzicht Gtabskis auf die Minifter- 
präſidentſchaft? 


lichen Meinung ei in den aut 5 5 
lieder der jetzigen Arbelerreg erung in England haben länaft: ) 5 a ; J 
Aunegehen, day das Verditi des Verſailler Vertra-es ſich nicht Aus Warſchau wird 9 Die en eee ze 
aufrecht erholten laſſe. In Rußland hat die Sowjetregierung 125 F i feine, wichtigfte Aufga gg 
x x 5 y E Anſpruch nehmen, duß er keine Zeit 
ſelbſt zahlreiches Ma ecial aus den einſt kaiſerl chen Geheim⸗ zur Erledigung der mit dem Miniſterpräſidentenpoſten verbundenen 
archiven an die Offentlichkeit gebracht. das ein ſcharfes Licht] Aufgaben erübrigt, haben den Miniſterpräſtdenten zum Ent: 
auf die Arbeit der zariſtiſchen Diplomaten hinter den Kuliſſen[ſchluſſe gebracht, uuf die Minfſterpräfidentſchaft 
wirft. Und in den neutralen Ländern iſt ſo mancher wert⸗ a u „ ee „ als . 
1 5 7 miniſter e m Santerung e de 8 * W men. 
i gr ee e ee e e Miniſterprãſident Gradsti ſucht jeb einen Nachfolger und möchte 
Seit Anianq Dezember 1923 bringt die Pariſer geitungſ eie deczettige poltt che Kane forieht BuR Kobe derten 
„L'Humanité“ ene ſtattliche Reihe von geheimen und aus. Jedenfalls dürfte es ſchon in den nächſten Tagen zu 
geheimſten Schrimſtücken aus dem Archiv des zariſtiſchen[ einem Wechſel auf dem Poſten des Winiſterpräft⸗ 
Finanzminiſtertums zum Abdruck Es ſah zunächſt ſo aus, denten kommen. N 
als ob es ſich nur um einen Skandal für die franzöſiſche 
P eſſe handle, denn anfangs erſuhr man aus den Dokumenten 
von einer umfaſſenden Beſtechung der größten 
Pariſer Bätter, wie „Temps“, „Matin“ und einer fait 
endloien Reihe anderer Organe durch ruſſiſche Agenten in 
den Jahren 1908 und 1910, um während des ruſſiſch⸗ 
apan ſchen K ieges und der darauf folgenden ruſſiſchen Revolution Zeit 
den Kurs der ruſſiſchen Renten au der Bari’er Börſe ho.bzuhalıen. Asch 
Dez Plan zu Disjer Arion ging unmittelbar von dem damaligen. Os der frü 
V% 41k9 20 yuletim Er en ge 
gat ſtiſchen Regierung riet, ihre Papiere durch umfangreiche n ſeine 1 komnien ließ, mit beſonderer Abſicht zu einer 
Subſidien 7 Pi 5 Zeitungen vor a — Indiskretion verleiten wollte, um dann fpäter der 
wortung zu ſchützen. Die durch die Enthüllungen betroffenen 
Bedatieure Jouknaliſten, Folder Genaloren und Miniſter Geheimbertrages feſtzuſtellen oder ob es nur ein Hinwele 
erhoben zunächſt Kune 1— 77 — mit ee ri ren gekommene Dinge 
Als aber die „Human! ekanutgab, die Sowjet⸗Regierung] fein und 2 
in Moskau, Be den Publikationen an ſich ni ſtede habe gebender Bedeutung fein, ja man fönnie sh eme Bedeutungs⸗ 
ſich bereit erklärt, die Originale der abgedruckten Schrifiſtücke 
jederzeu zur Verjügung zu ſtellen, verſtummten alle Einwände, h 
— jaſt die ganze Preſſe von Paris hüllte ſich in verlegenes 
Schweigen. l f 
3 letzter Zeit, genauer ſeit dem 7. Januar 1924, können 
die Dolumente der „Humanits“ Anfpruch auf hohen poli⸗ 
tiſchen und hiſtoriſchen Wert erheben. Sie wachſen ſich 
nämlich nunmehr zu einem äußerſt bedeutungsvollen Beitrag 
zur Vorgeſchichte des Weltkrieges aus. Eine kurze 
Ausleſe von Zitaien aus ihrem Inhalt wird das jofoıt bes 
weijen: | : 
Am 10./23. Oktober 1912 richtet Js wolski, der be⸗ 


nd oft 
ee ee e e en 


Dieſe neuen ig are Sr ie Lloyd A € egen 7 
rung 


ußerungen wertvoll ergänzt. Werwoll für Deu 
wertvoll für dt 
Es iſt bezeichnend, daß „Giornale d'Italia“ die Er 
He Orlandos mit ſchärſtten Worten begleltes die dem toten 
Präſidenten in die Gruft nachgerufen werden. Ja, das Blatt nenn! 
ihn den „ame rikamſchen Theaterhelden“. 2 wa Spen⸗ 
der jedes Wort feines Artikels aufrecht erhält, iſt bereits bekannt. 
N in dem Beftteben, Lloyd George eins „auszuwiſchen“, hat 
och etwas en viel aus der 


nd und 


der franzöſfſche Politiker Tardien 


mung zu haben; denn unt unter dieſer Bedingung kann 
man gün nige Resultate erwarten. De franzöſiſchen Staats⸗ 
männer beſitzen in Geſchänten dDiefer Art eine große Uebung“. Ex 
An der Hand der Dokumente läßt ſich feſtſtellen, daß 
der Ihn Poincaré gebillinte Plan Jswolskis tatſächlich 
zur Ausführung kam. Der ruſſiſche Fianzminiſter 
Kotowzo w ſandte den Kalſerlichen Kammerherrn Dawid ow 
nach Paris, und dieſer verrinbarie mit dem fran öiiſchen 
Miniſterpräſidenten nach einem von ihm am 11. November 
aufzegebenen Telegramm, es ſolle ein Kredit von 300 
Francs zur Ver ügung geſtellt werden. Ein Haupfpunkt des 


Minderheitenſchuvertrages (Zuerkennung des polniſchen Bürger⸗ Die Liq uidi erung d eutſch en B eſitz es. 


richtig if, dann hat L 
ee eee e 


Schul 
Erklärung überfandt, in der es höhniſch h 


hinaus zu ſa jen, daß, wenn Rußland den Krieg 


geb. Verſen in Ulejno, und das Jaegerſche Reſtgut in To 


nowo, Kreis Zuin, Umfang 210 Hektar, davon 199 Hektar See und Y 


11 Hektar Land und Wald, Beſitzer Richard Jaeger ig 
Tondo, zur Liquidierung qualifiziert. 


+ 


der Thorner Wald als Piandobjelt? 


Aus London wird gemeldet: Bekanntlich hat England bei den 
verſchiedenen Mächten des Kleinen Verbandes ſowie bet Polen an⸗ 
gefragt, inwiewen die Garantien für die von Frankreich 
gewährten Krebite die Forderungen Englands berühren. Die 

üdſlawiſche und die poiniſche Regierung baben nun 
tore Antworten durch Vermittelung ihrer Vertreter in London über⸗ 
ſeichen laſſen. Die Anworten find ſehr kurz gehalten. Die ſül ſtawiſche 
Regierung erklärt. daß fich die englliche Regierung über die Bedingungen, 
unter denen die franzöſiſche Anleihe von 300 Milltonen zu 5 v. H. aufge⸗ 
nommen worden ſet, völlig beruvigen könne. da dieſe durch die 
Staats monopole gedeckt fei, deren Ertrag drei- vis viermal den Zins⸗ 
und Umoritanonsmwert der Anleihe überſteige. Die Warſchauer 
Regierung gat ihrerſeus eine gleichartige Erklärung abgegeben 
und darauf hingewieſen, daß die ihr von Frankteich gewäyrte 
Anleine durch die Erträge des Thorner Waldes 
garantiert ſei und jebenfahs den Zinſendienſt um vieles überfteigt, 


ö Kampf um Vermutung und Wahrheit. 


Orlandp gibt wichtige Erklärungen. — Abmachungen zwiſchen Wilſon und Clemeucean. 


e geplaudert. Er hat nämlich amerikaniſchen Blättern eine 
iber > eibt: . 

eich habe die Pflicht, daran zu erinnern, daß das einzig 
kurrekle Bertalten in dieſer Angelegenheit von dem engliſchen 
Premierminiſter begangen wurde, als er vierzehn Tage nach der 
Überreichung der Friedens bedingungen an Graf Brockdorff⸗Rangau 


alles wieder in Frage zu ſtellen verſuchte, was er zwei Wochen vor⸗ 


her hinſichtich der Beſetzung der Rueinlande, der Reparationen, ber 
Grenzen uſw. unterzeichnet hatte. Während dieſer traglſchen 
Periode mußte Clemenceau mit feiner Demeſſion drohen und unfer 
barlament ſich mit dem Wortbruch Lloyd Georges befallen. 
Während biejer Periode hat Witſon, der von feiten Lloyd Georges 
einem gewaltſamen Druck ausgeſetzt war, eines Tages dadurch der 
Unterredung ein Ende gemacht, daß er feinem britiſchen Kollegen 
erklärte: „You make me sick.“ („Sie machen mich krank.“) 


Schlicizlich blieb der Vertrag mit Ausnahme der Frage der Volls⸗ 


abftimmung in Oberſchleſien in Kraft; Clemenceau hat dies Nefuk 


das tat trotz Lloyd George erzielt.“ 


Allmählich 


Ding für i cis 

George dem damaligen Außenminiſter 

Brockdorff⸗ Rantzau einen deutlichen 

Wink gegeben, daß utſchlan jen Ve 

unter 258537 ſolle. Aber dieſer Wink iſt im Strom der 

u niſſe nicht geſehen worden. Er iſt vergeſſen worden im Sturm 
r Nage 


zm Reichstag noch eine Mehrheit für Unterzeichnung des Frieden 
er auitande bekam, trotzdem im erſten Augenblick der Reichs⸗ 
tag nicht für die Unterzeichnung zu haben war. 

ier aber gleitet bereits die Geſchichte in eine Tragödie hinein, 
und dann ſenkt ſich wieder der Schleier über dem ickſal det 
deutſcken Volkes 


macht, Frankreich ihn auch machen wird.“ Die 


Kataſtrophe wurde damals ng. 1 die Friedensliebe 5 
i d das ern Saſonow a * 
eee er Anficht 155 8 Land ſei für den großer 55 
Waffengang noch nicht genügend vorbereitet i 
Re: erſt hervorgehoben zu werben, A 
wichtig dieſe Dokumente für die ee Weltkrieges 


verhindert, welch 


doch den Beweis, daß man in 


Paris ſchon 1912 zur Entfeſſelung jenes 


land dieſen 1 nicht 
tro 


von Pomené emworfenen Verteilunge planes beſtand darin, 
daß der fran öſiſche Finanzminiſter Klotz die Verwendung 
des Berrayız leuen und ſich dabei eines Mannes, Namens 
Lenoir, bedienen ſollte. Bald geht die Sache jo wen, 
daß ſich der ruſſiſche Finanzagent in Paris, Raffa⸗ 
owiſch, in mehreren Schreiben bei Kokowzom beklagt, 
wel das Geld von den Franzoſen, das heißt von Klotz und 
& noir, bone vorherige Rück prache mit ihm verbraucht wurde. 
So ſchmelze der „Kriegs chatz“, wie er ſich ausdrückt, dahin, 
indem jede Konnolle au geſchaltet rei. Schon das Wor! 

Kriegs ſchatz“ verührt die peluiſche Seite der Angele jenheit. 
En Teles ramm desſelben Raffaſowitſch vom 15. Lezember 1912 
verrät den wahren Zweck der ganzen Beſtechungsaktion. Es 


>) 


bau el: „Ich hatte Beinch von H. Lenoir, der kam, um mich. 
zu fragen, od ſchon etwas hinſichtlich der Preſſeoperation 


iſt gekommen, um mir zu ſagen, daß er bei „l’Aurore“ und 
Nane (wei radikalen Blautern) etwas Geld unter⸗ 


1 habe. ö 
N 5 5 zu verſtehen, worum es ſich handelte, muß 


i erinnern daß nach den im „Livre Noir.“ 
wegen 8 richten 98nd Poincar6 damals bereit 
ir bei einem Zu ammenſtoß zwischen den ſiegreich in der 
Turi vordringenden Heeren der Balkanſtaaten, be onders 
Serbiens und O ſterreich⸗U¹ngarns an der Seite Ruß ands den 
W.ulrieg gegen Deutſchland und die Dona amenarchie zu 
eröffnen. Am 13. November 1912 ſchlos der ruſſuche Bote 
schafter ein Schreiben an jenen Außenminiſter, das ein 
Ge ptäch mit dem franzöſiſchen Mmiſterpräſidenten wiedergibt, 
mit den Worten: „Schließlich kommt das alles darauf 


dem durch Dentjchtand „überzallenen, friedlichen“ Fraukieich 
ein für allemal als Lüge entlarb'. 


L Dollaee 
1 Valoriſationsfrank 
1 Danziger Gulden... 
1 Gold mare 


9300000 Mip. 
= 1800000 Mp. 
= 1590000 Win. 
.. 2213000 Mip, 


- Republet Polen. 


Anfenminifter Graf Zamoyski 


übernahm am Montag ſein Am:. In feiner Antwortanſprache auf 


die Begetzungsrede eines der Bamien des Ministeriums erklärte 
Graf Zamcysk, er habe das Amt des Auſenminiſters nicht au 
Wunſch einer Par ei übernommen, ſondern in dem Bewustſein ſeiner 
SB che. nachdem der Muitterpräſidenn ihn darum gebeten hatte. 
Mutags um 12 U x bend ſich Mister Zimopski in den Belvesere- 
Valaſt und legte den von der Verfaſſung vorge chriebenen Eid ab. 
Man erwartet. daß er am Mutwoch in der S tung des Seim⸗ 
ausichuſſes für auswältige Angeiegenheiten ein Exvo € über die 
internationale Lage hauen wird. x 


Die Warſchauer Konferenz der Bal'enjtaaten 
beginnt am Sonnabend dieſer Woche. Am Donnerstag. treffen die 
Aurenmintiier der Balienſtagten in Warichau ein und mit innen die 
Oe andien Wolens Dobr ha k und Fulivom cz. Der „Freuag wird der 
FJeſtſetzung des Programms der Beratungen gewidmet fein. 
Aenderungen im polniſm⸗franzöſiſchen 5 
Pandelsverirag £ 
8 Wie der „Przeg ad Wieczorny“ er äart ſollien im volniſch⸗kran zö⸗ 
ischen Handete pertiag gewiſſe E ganzungen und Anderungen erfolgen. 
deren. Notwendigkeit fi aus der Prax s ergeben hat. In dieſer Ans 
geiegenheit iſt der Dir kror des Teva emenis ür den Au zer hindel 
im Ministerium für Industrie und Handel, Tenenbaum, nach Paris 
abgerein. wo er etwa 10 Tage lang ner veuen wird. 
Die zehnprozentige El ſenbahnauleihe. 
Auf Grund einer Verfügung des Finan miniſters, die im Ein 
zernehmen mit dem Eiſendaham niſter eilaſſen wurde, werden beim 
Vertau dex Ob.igauionen der ernen Luprozentigen Eiſenbahaan eig 
bis zu 50 v. H. Doitgationen der S prozennigen Gol auteige aus dem 
Fahre 19.2 angenommen. Während die Boldaniere gaf den Schweizer 
Franken genügt üt, nutzt ſich oie Ehenbahnänteihe auf den Gold: 
rannten, oejjen Weit höher tik ais der des Schweizer Franten. 
Die Einendahnauleige iſt vor jeglichen Valutaſchwantungen gelicher:. 


Vorbereitungen zur Eröffuung der Emiſſionsbank. 
Demnächſt ſoll die Liſte der Bankinſtitutionen, die zur 
Entgegennahme vod Ernſchreubungen auf Aktlen 
der „Bank Polsti“ befugt ſind, im „Monitor Polski“ veröffentlicht 
werden. — Die Zahl der Aktionäre der Bank Polski hat 
1000 überſchritten; die Zahl der gezeichneten Aktien 
beträgt mehr als 11000 Stück. Auf der Liſte der angeſagten 
Zeichnungen befinden ſich mehr als 150 000 Aktien. 
Kundgebungen der Aube terſchaft. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Die ſtetig ſich vergrößernde 
Anzahl von Arbeitsloſen iſt eine beunruhigende Er⸗ 
ſcheinung. Es wurde bemerkt, daß vor den Arbeitsbörſen, 
wo größere Mengen von Arbeitſuchenden verweilen, fommus 
niſtiſche Agitatoren ihr Glück veriuden Die Metall⸗ 
arbeiter find der Anſicht. daß die Metallwarenfabritanten mit 
Willen zur Arbeits einſtellung hinarbeiten — Die Texnlarbeiter 
find nach Abſchluß des letzten Abkommens auf einige Zeit be⸗ 
ruhigt. Die Arbeiter in den chemiſchen Werken drohen mit Ar⸗ 
beitseinſtellung im Kanz von Nichtauszahlung der ihnen nach dem 
Teuerungsinder zukommenden Zulagen. 5 Arbeiter der Zünd⸗ 

zchenfabrit „Plompk“ bei Warſchau, die am 18. d. Mis. ge⸗ 
chloſſen werden ſoll, drohen mi: Strazenkundgebun⸗ 

en und Umzügen mit Fahnen und verſchiedenen Aufſchriften 
wie Demonſtrationen vor dem Sejm. Die Druckerei⸗ 
arbeiter verlangen Ausführung von Beſtellungen in der Stadt 
und wenden ſich gegen das Vergeben von Aufträgen an auswärtige 


Firmen. 5 
Der Setzerſtreik in Lemberg 


iſt beigelegt worden, und zwar mit einer für die Setzer 
. gänftigen Eimigung. 


Eine 10-Milliardengabe Marſchall Pil udskis. 


Dem „Rurjer Poranny“ zufolge betrug die Einnahme aus der 
Vorleſung des Marſchalls Jojer Pit ude tl die er auß Anlaß der 
Feier des Januar⸗Aufſtandes hielt. eiwa 10 Milliarden Mark. Biere 
anze Einnahme überwies Marſchall vihubekt dem Fonds für die 
terauen des Auftaudes von 1863. Die Verieuung des Fonds 
übernimmt, Auf Grund eines Beſch uſſes des Legioniſtenverbandes, der 
die Feier arrangiert halte, eine beiondere Kommiffon. 


Das Urteil im Leduieki⸗Waſilewskiprozeßt. 


Die Gerichisvervandlung gegen den Redakteur Zygmunt Waſi⸗ 
lewsti ın Warschau erreichte am Montag ihr Ende. Der unge 
Hagte wurde ireigeiprodhen. 


Die Februar⸗Gehaltszulage für Staatsbeamte. 
Das Finanzminiſtennun bat telegraphiſch angeoronet, daß den 
Staaisbeamten am 16. d. M eine Zulage von 32 Pro⸗ 
zeni des Gehalis vom l. Februar d. J. ausgezahlt 
werde. Au Verlangen lann dieſe Zulage in Gprogentigen 
Guldenſchavſchernen ausge aht werden. Im Intereſſe ver 


9 N 
Der Apolheier von Niedergersdorf 
Roman von Otto Berndt. a; 
(22. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt). 
Staatsanwalt Bernhard ging mit dem Vorſitzenden aus 
dem Gericht, er hatte ein zufriedenes Geſicht. Er begegnete 
dem Doktor Cromer aus Niedergersdorf. 1 

„Nun aljo, wenigſtens iſt gie furchtbare Tat gefühnt, 
das müſſen die N aus Niedergersdorf zugeben.“ 

Dr. Cromer ſah auf. f 

„Verzeihen Sie, Herr Staatsanwalt, ich wußte nie ſo 
recht, ob ich an die Schuld Mergeners glauben könnte. Seit 
heute bin ich det feſten Überzeugung, daß er unſchuldig 
verurteilt wurde.“ 

Er grüßte und ſtieg ſchweigend zum Amtsrichter Heim: 
holtz und zu den anderen Niedergersdorfer Herren in den 
Wagen und blieb auch während der Fahrt in ſich gekehrt, 
traurig und ſtumm. Wie ſeltſam das war! Er hatte ihn 
oft verteidigt und 1 nie gemocht, den Apotheker, und 
jetzt — jetzt kam es ihn vor, als habe er einen Freund in 
der Not im Stich gelaſſen! 
ganrı VI. 

Dr. Cromer ſaß im Privatzimmer des ihm feit Jahren 
befreundeten Notars Winkler in Rinkhauſen, — es war 
einige Tage nach der Verurteilung Mergeners. 

„Sie haben wohl die 5 der Gerhardtſchen 
Eibſchaft übernommen, lieber Winkler?“ 

„Vorläufig jo! 

„ Seltſame Sache! 
dener Erbe?!“ 81 

„Wenn kein Antrag geſtellt wird, ihn wegen Unwürdig⸗ 
keit auszuſchließen. Vorläufig müſſen wir einmal öffentlich 
nach Erben ſuchen. Meldet ſich wirklich niemand, dann 
träte an den Fiskus die Frage heran. ob er das Erbe für 
daher tl beanſpruchen oder den Mörder in ſeinem Beſitz 


Trotz ſeiner Verurteilung iſt Mer⸗ 


er * 


) 


a Molener FJageblaſt 2 


Sam erung der „Finanzen und des Wiriſchauslebens itegı es, day 
möguchſt umfangreich von die er Berechtigung Gebrauch gemacht wir). 
Das Num min'ſterum bat alle anderen Mininerten aufge jordert. 
dieſes den ihnen unterſtelltlen Beamten karzumachen. fin 


Aus der polniſchen Preſſe. 

Ge ſjen die geplanten hohen Papierzölle 
wendet ſich der Kurſer Warſzavski“ in einem Aufſatz, de r 
ch mit den ſtändig in die Höhe gehenden Bücher⸗ und Zittungs⸗ 
retten und der ſich darzus für das kulturelle Leben er⸗ 
gebenden Gefahr beſchanigt. Das Blatt fragt nach den Gründen 
sıejer kataſrophalen Lage und fehreibt: „Fangen wir 
dem Papier an. Die po niſche Papierinduſtite ſteht 
bekanntlich auf ſehr niedriger techniſcher Stute. Sie 
kann mit Mühe kaum zwei Fünftel des Bedarfs decken. 
Drei Funſtei müſſen aus dem Auslande herangeſchafft werden. und 
dazu leider vorwiegend aus Oeſterreich und Deutſch⸗ 
band, die das Paper aus polntſchem Rohſtoff berſtellen. 
Jetzt fit nun eine beträchtliche Erhöhung des Zolls für Im⸗ 
vortpapier geplant wis gleichbedemend iſt mit der Verurteilung der 
openuchen periodiſchen Verläge zu weiterer Teuerung, die das leſende 
Bu likum auf keinen Fall mehr aushält. Die Folge davon muß das 
unvermeidliche Eingehen materiell ſchwächerer Verläge 
ſein, ern in der Probinz was ſchon zum Teil geſchegen iſt, dann in 
den gößeren Stadten. was bald geichehen dann. Das Finan⸗ 
mim terium un) das Mi liiſterium ür Handel und Indu trie, zu deren 
Reſſort die „Frage gehört. müſſen fehr ernngaft nachdenken über 
die Ver zung des ſthers und des Untechis, den weiteſten Kreiſen von 
konſumenten des g.oruden Worts durch einieuige Berück ichtigung 
es Auntages des Zoutomuees zugefügt werden würde, ohne datz man 
die ungen vollen Folgen eines ſolchen Schrittes in Betracht zog. Die 
beite voſung wäre die Hebung der Julandsprodukuon auf ſolche 
Stufe oaß alle Bedürſuiſſe des Landes gedeckt werden, ſowohl an 
Zellungspapier als auch an veſſeren Sorten, die zum Druck von 
Bü lern vor aum Schulbüchern. die dauerhaft und äſtgetijch ven 
tollen, nölig ind. Davon kann man aber im Augenblick nicht gun 
biechene Man muß alſo nicht nur den beſtehenden Impor, tolerteren. 
ondein ihm ſogar eine ſoſche Sättigung des Inlandsmarkies erleich⸗ 
tern, daz das paper auf die Tealerung der Zeitungen und Bacher 
nicht in dem Matze einwirkt wie es etzt geſchiehn. un zwener Stelle 
ers Hätte erue verſtandig durchgeſühte Aton in der Richtung der 
Verminderung der perſtellungskoſen zu ſiehen. alſo 
dor auem eine Ermaßigung der hohen Druckereitarne, was jedoch ern 
del normaler Valuta und bei Feſtiegung eines ebenfalls normalen 

reuzmimmum mözuch ſein wird. Heuie läßt ſich nur eins 
mien: Die Beloegaltung der bisherigen Papier⸗ 


‚dlle” 
Tmowski und Iswolski. 

Die Zeugenausſage Roman Dmowskis im Waſi⸗ 
lewstiprozez gib: dem Robotnik“ Anlaß, ſich mit den Vor⸗ 
gängen während des Weltkrieges zu beſchäftigen, an denen Roman 
Dmowski teilnahm. Das Blatt führt einen außerordentlich inter⸗ 
eſſanten Bericht Jswolskis an den damaligen ruffi 
ſchen Außenminiſter Saſonow an. In dieſem Bericht, 
der vom 25. 4. 1916 datiert iſt, heißt es unter anderem: 

„Herr Dmowski hat mich nach ſeiner Rückkehr aus der Schweiz 
und Dialen bejucht und mir von neuem ſeine Anſichten und 
Wünſche, die in meinem Schreiben vom 29. Februar (13. März) 
enthalten find, auseinandergeſetzt. Damals ſtand Dmowski offen⸗ 
bar unter dem ſtarken Eindruck der ihm aus glaubwürdiger Queue 
zugegaugenen Nachrichten, daß zwiſchen Deutſchland und Oſterreich⸗ 
Ungarn eine endgültige Abmachung über die Zukunft Polens er⸗ 
jolgt jet, wovon Herr von Jagow den polniſchen Abgeordneten im 
Deuiſchen Reichstage vertraulich Mitteilung machte. Über den In, 
hall Meer Verſtändigung hat Herr Dmowsti aus einer anderen, 
weniger unmittelbaren, aber ſehr ernſt zu nehmenden Quelle das 
Folgende erfahren: 2 

Galizien wird in zwei Hälften geteilt, eine 
weſtlice oder polniſche und eine öſtliche oder ülrginiſche. 
Der größere Teil des Königreichs Polen mit 9 000 000 Einwohnern 
und Weſigalizien bilden den polniſchen Staat, der einen 
Teil Sſterreichs unter denſelben Bedingungen wie tien 
in Verbindung mit Ungarn bilden wird. Der Bezirk Cholm 
wird Cſigaligien zugeteilt und bildet einen Teil Ungarns. Preußen 
„perbeſſert“ ſeine Grenze durch Erwerbung der angre pol⸗ 
niſchen Goubernements. Nach Dmowskis Überzeugung tann dieſer 
Plan natürlich die polniſchen . ur nicht befriedigen, um jo 
weniger unter den gegenwärtigen Verhältniſſen und nach allen 
den von uns gemachten Irrtümern und Unterlaſſungen. Um die 
oiniſche Stimmung gegen dieſen Plan zu erregen, ſind bon ir 
2 5 Seite raſche und genau umſchriebene Entſchlüſſe notwendig. 

Herr Dmowski iſt der Auſicht, daß Rußland unverzüglich ein 
Projekt zur Löſung der polniſchen Frage ansarbeiten muß im 
Geiſte der Vereinigung aller drei Teile Polens 
und der Bildung eines polniſchen Nationalſtaates 
daraus, der mit Rußland dur 2 Bande ver⸗ 
bunden wird, die die Gemeinfamle.t ſtaatlichen Schutzes und 
der wirtſchaftlichen Intereſſen ſichern würden. Dieſer Plan könnte 


„Berjönlich glaube ich gar nichts denn ich habe ihn nie 
geſehen. Auch jetzt hat er meinen Beſuch verweigert. Er 
will mit mir nichts zu tun haben. N 

„Vollkommen zuſammengebrochen?“ 

„Nicht einmal, fol ſehr ruhig ſein!“ 

Dr. Cromer ſtand auf. f f 
„Ich glaube nämlich nicht an ſeine Schuld!“ 

„So?“ 


„Ich weiß nicht. Sagen Sie einmal, was ift denn nun 
in Hellrungen!“ 4 


„Was ſoll da fein, das alte Perſonal iſt fort. Fräulein 


von Wehrhahn iſt natürlich gleich abgefahren. Sie können 
ſich ja denken — eine alte Dame. g 
Verantwortung gleich noch ein Jahresgehalt gegeben. Die 
Dienerſchaft iſt entlaſſen, das heißt, der Kutſcher iſt ja von 
Fräulein von Wehrhahn noch in derſelben Nacht fortgejagt 
worden. Der iſt ja eigentlich an allem 5 Hätte er, 
wie ihm befohlen, das Rezept in Rinkhauſen machen laſſen. 


wäre Mergener in der Nacht gar nicht dazu gekommen, das e 


Gift wa und vielleicht wäre alles vermieden 
worden. Alſo nur weil der Kerl zu faul war, die halbe 
Stunde länger zu fahren, ſind die Damen ermordet. Gigpnt- 
lich ein grauſes Spiel des Schickſals! — Alſo der war 
ſchon weg!“ N 

„Wie hieß er body?” 
„Auguſt Gemme.“ l 

„Sonſt ein fixes Kerlchen!“ 

Winkler lachte. f 

„Ich glaube, die Dienſtboten nannten ihn den „ſchönen 
Auguſt“. f 8 5 

„Und ſonſt?“ 

„Im Gut habe ich einen tüchtigen Verwalter eingeſett, 
der die Landwirlſchaft leitet; das Schloß iſt verſchloſſen, 


„Sie glauben alſo jelbit, daß Mergener der Mörder il“ 


Ich habe ihr auf meine 


Gegenſtand einer Verſtändigung zwiſchen Ruß- 
land und ſeinen Verbündeten werden. Es beſteht da⸗ 
bei keine Atwendigkeit einer feierlichen Veröffentlichung elner 
older Verſtändigung. Es genügt vollkommen, wenn die Polen 
o oder ſo von ſeinem Daſein und ſeinem Inhalt Kenntnis er⸗ 
halten, zum Beiſpiel aus Informationen der Zeitungen. 

Die von mir unterſtrichenen Zeilen (ſie find auch vorſtehend 
von uns durch Fettoruck hervorgehoben) bilden die genaue Wieder⸗ 
abe der Worte des Herrn Dmowski und gewiſſermaßen ſeine 
urge Formel für die Löſung der polniſchen Frage. Dieſe Formel 


n > = 


verſprach ich ihm, Ihnen in privater und vertraulicher Weiſo, 


mitzuteilen. 
Ich erklärte Herrn Dmowski — fo fährt Is wolski 
in ſeinem Brief an Saſonow fort —, daß it durchaus nichl 
in eine Erwägung der Frage der künftigen Slelkung Polens ein⸗ 
trete, und bemerkte weiter, daß die Verlegung der polniſchen Frage 
auf das internationale Gebiet für Rußland unannehmbar ſei.“ 
Der „Robotnik“ knüpft an dieſen Iswolski⸗Vericht die fol⸗ 
gende Betrachtung: 212 
„Aus dem obigen Bericht geht mit voller Klarheit hervor, daß 
in den Herrn Iswolski im April 1916 durch Duowski unt r. retteten 
Anſichten und Vorſchlägen von einem „unabhüänglgen Poten“ über⸗ 
haupt nicht die Rede war, ſondern nur von eier Konzeption ähn⸗ 
lich dem durch Dmowski erwähnten Verhältnis von Kroatien zu 
Ungarn uſw., fo daß es ſich vielmehr um dasſelbe Prolett han⸗ 
delte, das Ende desſelben Jahres 1916 von Graf Tigmunt 
Wielopolski dem Zaren Nikolaus II. unterbreitet und von 
dieſem im Grundſatz gebilligt wurde, amlich um die Verbendung 
Polens mit Rußland unter einem gemeinſamen Zaren mit gemein⸗ 
ſamer Armee, gemenjamer Zollgrenze uſw. Alle hierüber etwa 
noch beſtehenden Zweifel beſeitigt die Tatſache, daß Jswolski' 
nach Anhörung der Dmowskiſchen Vorſchläge keine Vorbehalte zu 
dem ganzen tatſächlichen Inzalt die er Formel gemacht hat, ſon⸗ 
dern nur zu einer nebenhergehenden Frage der inter nationalen 
Behandlung dieſes Problems, beſonders mit den Alliierten,” 
Das Erbe der Ruſſen im Otgrenz jebiet. 
Der „Dziennik Pozn.“ ſchreibt in ſeiner Nr. 85? „Das 
„Lapöfa“-Unweſen im Oſigrenzgeriet wird in der hauptitäbsifiyen 
BrefieMebhait leſprochen. Furchtbar iſt dieſe Plage verbreitet. 
Dem Volte und dem Staate wird dadurch jo großer Schaden zuge⸗ 
fügt, daß es nötig iſt, ſofort ernstlich über Mittel zur Bekämpfung 
der nachzudenken. Dieſes Geſchwür tann uns zu⸗ 
grunde richten. Die Bepölferung des Oſigrenzgebiets wurde wäh⸗ 
rend mehrerer Generationen durch ruſſiſche Satrapen jeder Art 
jo ſehr an dieſe „Wohltat“ gewöhnt, daß ſie jet die Abſcheulichkeit 
ber Suche nicht erkennt. Aber die bejieren Elemente, die die Fol⸗ 
gen erkennen, leiden ſchwer darunter. Es wird berichtet, daß dieſe 
Plage ſich auch in die 3 eingeſchlichen, ſich aber zum 
Glück nicht ausgebreitet hat, obwohl die Lebensbedingungen für 
die Richter hier geradezu jämmerlich ſind.“ 1 


Aus den Sowjetrepubliten. 


Die Auf fände. 8 


Nach Mitteilungen aus Moskau hat ſich die Aufſtands: 
bewegung, die in der Ukraine ihren Anfang nahm, auch auf 
den Kaukaſus, auf Turkeſtan und Sibirien au- gedehnt. Im 
Bezirk Blagowjeſchtſchensk, an der Grenze der Man⸗ 
dſchurei, bilo.te General Sitichew eine proprſoriſche Re⸗ 
terung, deren Präſident ein gewiſſer Tſcheliſchew iſt. — Die 
Eomjet-Negierung beihuldigt Chima, daß es die Aufftändiſchen 
unterſtütze. Chiwa wird ſeit dem 26. Januar von auffſtändiſchen 
Truppen unter der Führung des Fürſten Dzuneida belagert, der 
eit jeher ein Feind der Volſchewiſten, eine Zeitlang von der Bild⸗ 
fläche ver nd und nun wieder a Vorſchein kam. Moskau 

mit Chiwa feine Verbindung. Kaukaſiſche Bergleute ſchührten 
den Aufſtand in der Gegend von Wladıtamlad. Le⸗ 
deutende auibolſchewiſtiſche Kräfte ſollen auch in Weißruß⸗ 
ſand operieren. 


Die wiederaufgeunommenen Beziehungen zwiſchen 
London und Webs au. N 


Nach Anſicht engliſcher Finanzkreiſe beſteht 
Schwierigkeit für Rußland, um eine 1 1 
Großbritannien aufzunehmen und auch „nit mit 
britiſcem Gelde Kredite für Rußland zu ſchaffen. Vieſe An. 
ſicht wird auch von mehreren der einflußreichſten Mitgliedre des 
engliſchen Kabinetts vertreten, die ſeleinbar ſchon Zuſagen aus 
Fmanzkreiſen erhalten haben. An der Londoner Börſe beſteht ein 
Froßer Optimismus über die Ausſichten für die Zukunft. Die 
Tatſache, daß Rußland ſetzt von Italien und Großbritan⸗ 
nien anerkannt worden iſt verſtärtt die Hoffnung, daß Auß⸗ 
land in abſehbarer Zeit wieder Exporteur von Rohe 
ſtoffen und Verbraucher von Fertigwaren werden 
wird; denn obwohl noch viele Einzelheiten geregelt werden müſſen, 
ehe die alten Beziehungen zwiſchen London und 
Moskau wieder in vollem Umfange aufgenommen werden, 
dürfte immerhin eine endgültige Regelung doch ſchneller erfolgen, 
als man noch vor wenigen Wochen annehmen konnte. 


Anleihe in 


"Ballen Sie ſich nicht ftören — — Oder, wenn s Ihney 
recht iſt, ich komme mit.“ a 25 
enn Sie ſich nicht vor Geſpenſtern fürchten! — 


aſſen Sie auf, wenn die Herrſchaft verkauft werden ſoll, | 


f t findet ſich keiner.“ 

5 es Roter lachte, und bald gingen die beiden Herren 
über das Hügelgelände dem Schloſſe zu. In der Tat hatte 
der einſame Park jetzt etwa den Anblick eines verwunſchenen 
Dornröschenwaldes. Auch das große Schloß war vollkom⸗ 
men einſam. Knarrend öffnete ſich unter der Hand des 
Notars der Torflügel, und ihre Schritte hallten laut auf 
dem Korridor. \ 
„Wenn man fo denkt — eigentlich ein Jammer — ſo 
ein kebensluſtiges Ding!“ a 

Dr. Cromer war in tiefen Gedanken, aber ſeine Blicke 
wanderten ruhelos umher, als müſſe er irgend etwas fin⸗ 
den, was Mergeners Unſchuld beweiſen konnte. Sie gingen 
durch viele Zimmer bis in das Mädchenſtübchen, das Mar⸗ 
garete Gerhardt zu bewohnen pflegte, und der Notar öffnete 
ihren zierlichen Biedermeierſchreibtiſch. Dr. Cromer nickte 


rn 
"ein an Geſchäft, in ſo hinterlaſſenen Dingen 
zu kramen — Mädchengeheimniſſe durchzuſtöbern.“ 
„Ich muß eine Inventur aufſtellen — und wohl ſo 
Manches vernichten, was für niemand Wert M 
Er hatte das ee aufgeſchloſſen und nahm 
den Inhalt heraus. Bilder — Papiere — Parfümfläſch⸗ 
chen — ſehr ordentlich war ſie wohl nicht geweſen, die arme 
Grete, denn es ſah ziemlich wüſt aus. Kr 
Der Arzt ſprang plötzlich auf, 
„Sie verzeihen — — * 
Er hielt eine grüne Schachtel in der Hand. 


Winkler, haben Sie die Schachtel geſehen, in der da 


Konfekt wark“ 
„Leider nein!“ 
„Genau ſo eine Schachtel wie dieſe — ganz genau.“ 


aber ich muß noch alle Augenblicke hin, um zu ordnen. Ich! „Alſo wohl auch von Mergeuer.“ 


wollte ſogar heute — 


x . er 
\ x 


' (dursjegung so. gt.) 


1 in 


feine große 


- 
Ä 
7 


Der Wahlſonntag und das vorläufige 


Das Ergebnis der Wahlen zum thüringiſchen Landtag zeigt 
folgende Stimmen: 
für den Orbnungsblod 205 474, 

für die freie wirtſchaftliche Vereinfgung 1940, 


— u” 


für die Deutſchvöltiſchen 59 000, 
für die Sozialdemokraten 140 121, 
für die Unabhängigen 5 063, 
für de Kommuniſten 116 374. 


| 

| Mit diefen Zahlen haben die bürgerlichen Parteien, die ſich 
im Ordnungsblock vereinigten (Deutſchnätlonale, Landbund, 
Deutſche Volkspartei und Demon raten) faſt die Hälfte aller Stim⸗ 
| men auf ſich veteinigen können. Von den 53 Sitzen im Landtag 
werden ihnen allo mindeſiens 25 Sitze zufallen. Die Sozial- 
bemol raten, die im letzten Landtag 22 Sitze inne hatten, müſſen 
rund die Hälfte ihrer Sitze abgeben. Dagegen wird die kommu⸗ 
iſtiſche Partei doppelt jo ſtark als vorher im Landtag ihre Zelte 
ufſchlagen. Die Völtiſchen werden mindeſtens 4 Sitze erringen. 
Aus Weimar wird hierzu noch gemeldet: Am geſtrigen Sonn⸗ 
tag haben die Wahlen zum thüringiſchen Landtag 
ſtaltgefunden. Der Wahlakt iſt überall ruhng verlaufen bis au; 
einen kleinen Zwiſchenfall in Camburg an der Saale, wo eine 
„Meinungsverſchledenheit“ zwiſchen einem deutſchvölkiſchen und 
einem ſozialiſtiſchen Wähler mit Bierſeideln auspeiochien wurde. 
» Im übrigen war jedoch der Ausſchant ſtark alkoholiſcher Getränke 
durch den Militärbeſehlshaber 15 den Wahltag ſtreng verooten. 
Die Wahlbeteiligung war außergewöhnlich ſtark. Sind doch an 
einzelnen Orten 90 bis 95 Prozent der Wahlberecht. gien an der 
Urne erſchienen. In manchen Wahllokalen begannen ſogar bereits 
am frühen Nachmittag die Wahlumſchläge auszugehen, ſo daß 

ſchleunigſt Erſatz herangeholt werden mußte. 4 
Dieſe außerordentlich rege Beteiligung an der Wahl iſt zum 
großen Teil auf die intenſive Propaganda zurückzuführen, die von 
allen Parteien betrieben worden iſt. Als endlich nach langwierigen 
Bemühungen der bürgerlichen Parteien die Auflöſung des letzten 
Landtages zur Wirklichteit geworden war, ſagte man ſich auf allen 
1 des e ant „Das 5 3 wer⸗ 
en.“ Dieſe Prophezeiung hat a n getrogen. nn war 
ſchon vorher die 9 zwiſchen den 8 Par⸗ 
teien und der Linken und weiterhin ⸗wiſchen den Kommuviſten 


Konflitte in Deutſchland. 


Keine Auflöſung des Reichstags. 
g Das „Berliner Montagsblatt“ hört, daß in parlamentariſchen 
Kreiſen ſtark mit einer plötzlichen Auflöſung des Reichs⸗ 
tages gerechnet werde. Der Konfliktsſtoff, der ſich während der 
Geltungsdauer des Ermächungungsgeſetzes zwiſchen der Regierung 
und den großen Parteien 1 habe, dürfte beim Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages am 19. Februar zur Entladung men. 
Die in den letzten Tagen ein der Frage der Steuernotverordnung 
geführten Kompromißverhandlungen zwiſchen den Frak⸗ 
tionen und der Regierung könnten ſchon jetzt als ausſichtslos 
gelten. Reichsjuſtizminiſter Dr. Emminger fiche nämlich auf 
dem Standpunkt, daß der Reichstag nur die ganze Verord⸗ 
nung, aber nicht einzelne Teile aufheben könne. Die Reichstags⸗ 
mehrheit will dieſe Verordnung aber unter keinen Umſtänden 
unperändert annehmen. Wird ſie aufgehoben, dann wird die 
| Regierung mit der Reichstagsauflöſung antworten. Neben 
der Emmizgerſchen 5 hat auch die ohne Ver⸗ 
ſtändigung mit den Parteien und deren Willen eingebrachte Wahl ⸗ 
ne den Reichstag ſtark verſchn Ein neues Er⸗ 
mächtigungsgeſetz werde er dieſer Regierung nicht be⸗ 
willigen. Sollte ber Reichstag Ende Februar aufgelöst wer⸗ 
den, dann müßten die Neuwahlen teſtens Mitte April ſtatt⸗ 
finden. Die großen Parteien tre hierzu bereits ihre Vorbe⸗ 
reitungen. 1 
Nach anderen Meldungen ſcheint die Ge reiner 
Reichstagsauflöſung in Aer r Friſt afcht 5 drin⸗ 
gend zu ſein. Denn wenn der Reichstag ſchon eine Oppoſition 
gegen das Ermächtigungsgeſetz treiben will, fo wird er es 
aus Gründen der Klugheit in einer Form tun, die der Regierung 
nicht die Möglichkeit der Auflöſung des Hauſes gibt. Zudem kann 
die Regierung ja auch die Verordgung durchführen, ie 
auf die Wünſche des Reichstages Rückſicht zu nehmen gi ohne 
ihn aufzulöſen, wenn ſie dies vor dem 15. Februar tut. Anderer 
ſeits iſt anzunehmen, auch der Regierung nichts an einer 
Auflöſung des Reichstages liegt und daß ſie daher ver⸗ 
ſuchen wird, ein Kompromi gaiichen den Barteten und der 
Aegterungsauffaſſung zuſtande au ringen, Die dem Juſtigminiſter 
Emminger unterſchobene Auffaſſung, der Reichstag nur die 
nze Verordnung au n, nicht aber einzelne Teile ändern 
nue, erſcheint im übrigen auch als xechtli a u un be⸗ 
gründet, als daß, man annehmen dürfte, der Reichsjuſtiz⸗ 
miniſter ernſtlich dieſe Auffaſſung verfechten könnte. ; 
Im übrigen läßt ſich allerdings nicht leugnen, die Gegen⸗ 
ee wiſchen den Parteien un Ber Wenterunn 
h recht groß find. Da zurzeit aber ohne Ausnahme alle Par⸗ 
teien an der Regierungsvorlage zur dritten Steuernotverord⸗ 
nung erhebliche Anderungswünſche n, 12 hat man wohl Grund 
anzunehmen, daß die Regierung beſtrebt ſein wird, den Wünſchen 
der Parteien immerhin ſoweit nachzugeben, daß ein neuer 
Konflikt zwiſchen dem Reichstag und der Reichsregierung ver ⸗ 
mieden wird. Man kann ruhig damit rechnen, daß der von 
der Regierung ſchon vor Wochen ins Auge gefakte Reichstagswahl 
termin, der 15. Juni, auch eingehalten werden wird. 


In kurzen Worten. 

„ Sechspundert deutſche Seeleute, die infolge des 
Streiks in England geblieben waren, ſind an Bord eines däniſchen 
Dampfers von London nach Hamburg abgeſchoben worden. 

» j 


Der württembergif e Landtag hät bas Kirdengefeh 
A 54 gegen 86 mt und ſagtalſſt Stimmen ange: 
mmen. f 
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Die Rheinlandkommiſſion bat die Au von 
Buder aller Art nach dem PH, und nach Deutschland bis 
guf weiteres verboten. 8 % 


\ * : 
„Miniſterpräſident incaxé leidet ſeit einigen 
dagen son Grippe. Er hofft ii wieder den Lan merfigufgen 
eiwohnen zu können. Am Sonnabend hatte er eine längere Unter 
redung mit dem aus London zurückgekehrten engliſchen Votſchafter. 
i 0 s 5 
. Die Separatiſten haben am Sonnabend nachmittag 
Trier geräumt. Die Rheinbündlerfahne iſt vom Regierungsgebäude 
erſchwunden. Das ab e n in Mainz iſt von den 
„onderbündlern ee frei, nachdem die Schutzpolizei etwas 
. ſchalgebolfen hatte. Das Kreisamt in Bingen iſt vom Kreisaus⸗ 
8 laub dem Vertreter der heſſiſchen Behörden am Sonnabend feier⸗ 
lich wieder übergeben worden. A 


E Die Wahlen in Lübeck am Sonntag ergaben 42 bürger⸗ 
Da Sitze und 38 ſozialiſtiſche Sitze. Gelber tete e das Lübecker 


Das rote Thüringen und der Sieg des Bürgertums. 
Geſamtergebnis. — Der Ordnungsbund ber bürgerlichen 
Parteien gewinnt die Hälfte aller Stimmen. 


I VWoſener Tage glam. = . 
Ranalowitins Nachlaß. 


Neue Enthüllungen der „Humandté“. 

Aus Paris wird gemeldet, daß die „Humanité“ eine 
Mitteilung gebracht hat, wonach fie neue Veröffentlichungen über 
den franzöſiſchen Preſſeſkandal zu machen gedenke. 
Das Blatt fagt dabei, daß eine Petersburger Perſönlichkeit in dem 
Nachlaß von Raſfalowitſch, dem damaligen ſtändigen Vertreter des 
ruſſiſchen Finanzminiſters in Paris, neue Dokumente ent⸗ 
deckt habe, in denen von kompromittierenden Briefen 
des ehemaligen ruſſiſchen Finanzminiſters Koko wze w die Rede 
ſei. Der Vertreter der „Humanité“ hat Poincaré kürzlich 
einen Beſuch abgeſtattet und mit ihm eint längere Unter⸗ 
redung gehabt. P 
Bor Mac Donalds Programmrede im Unterhaus. 

Die engliſchen Blätter ſehen der morgigen Unterhausjtgunge 
in deren Verlauf Ramſah Mac Donald zum erjien Ma 
ſeit feinem Amtsantritt das Wort zu einer großen politi- 
ſchen Programmrede ergreifen wird, mit begreiflicher 
Spannung entgegen. Die konſervative „Daily Mail äußert 
ſich in einer auffallend ſympathiſchen Weiſe über Ramſah „Nac 
Donald. Das Platt ſchreibt: „Wir müſſen Ramſay Mac Do» 
+ald einräumen, daß er die Irrtümer, auf die man ſich bei ihm 
gefaßt gemacht hatte, bisher zu vermeiden verstanden hat, Auf 
dem Gebiet der auswärtigen Politik ifiyer mit einem Gefühl für 
Würde verfahren, was ſeit den letzten bier Jahren im Foreign 
Office vermißt wurde. r die Anerkennung Sowfet⸗ 
Rußlands, über deren Zweckmüßigteit man verſchtedener Mei⸗ 
nung ſein kann, iſt mit einer Vorſicht und unter ſolchen Vorge- 
halten erfolgt, die wir von Mac Donald nicht erwarteten. Die 
Eröffnung des Parlaments wird zeigen, ob er den jre.birtbenven 
Problemen ebenfalls gewachſen ſein wird.“ Allerdings macht das 
Blatt zur Einſtellung des Arbeiterkabineits gegenüber der inneren 
iat gewiſſe Vor be e äußert ſich zumal vecht ſcharf 
hinſichtli Milfer geplanter Reformen. i 

1 le e im Verlaufe eines Kabi nettsrats das 
Programm, das dem Unterhaus mitgeteilt werden ſoll, noch ber 
Ihtedene Abänderungen erfahren. Mac Donald beab⸗ 
ichtigt morgen ungefähr zwei Stunden über die Strange der 
auswärtigen Rolizıf, die Arbetteloſenfrage, die 
Frage der Wohnungskriſe und die Finanzfrage zu 
ſprechen. Im Anſchluß an die Erklärungen des Premterminiſters 
wird ſich eine Debatte entſpinnen, die ſich dis zum Dougie 
hinziehen dürfte. Die Konſervativen, die bisher aus ar 
Zurückhaltung nicht herausgetreten find, wollen, wie. die „Daily 
Mail“ mitteilt, morgen der Arbeiterregierung eine Reihe wichtiger 
Fragen vorlegen. Es heißt, daß Stanley Zaldwin n 
bar auf die Rede Ramſay Mac Donalds ſich zum Wort er 2 
ungefähr eine Stunde lang ſprechen wird. Die jetzigen ur a 
des rr dürften dann von ihren konſervativen a 
vongängern in ein jehe Fee genommen erden 


Eine militätiſche Revo te in Griechenland. 


Gegen die Regierung Ven zelos. 

Aus Athen kommt die Melvung, daß ſich unter der Führung 
von revolutionären Offizieren ein Reg ment der Militärbeſatzung 
von Athen gegen die venizeliſtiſche Regierung empört habe. Die 
Regierung hat andere Regimenter in die betreffende Kaſerne ents 
iandt und verſichert, Herrin der Lage zu ſein. Die Aus⸗ 
einanderſetzungen in der Athener Divifion find bereits im Gange. 
Die Regierung erklärt, daß die Bewegung, abgeſehen von den 
revolutionären Offizieren, auf ein einziges Regiment be⸗ 
ſchränkt geblieben i 
Ir Rönie Bar hat an den früheren Erzbiſchof von Athen 
einen offenen Brief gerichtet, in welchem er erklärt, daß er übers 
zeugt fei, daß das Plebiſzit zu ſeinen Gunſten ausfallen 
und er im Mai wieder in Athen ſein werde. E 


Letzte Meldungen. | 


Die eugliſch⸗Franzöſiſche Verſtändigung. 
London, 12. Februar. Die Regelung der Frage der Kölner, 
Eiſen bahn und die fortſchreltenden Verhandlungen in Sachen 
der Pfalzverwaltung werden von der Preſſe als günſtige Zeichen 
einer engliſch⸗franzöſiſchen Berſtändigung und als 
Vorbereitung des Bodens für größere Schritte Mac Do⸗ 
nalds zur Herbeiführung einer allgemeinen Regelung der 
zuropäifchen Probleme angeſeten. In dieſem Zuſamenhang findet 
beſondere Beachtung eine Rede des Innenminiſters Hender ſon 
n Burleh, in der er bezugnehmend auf den jüngſten B ieſwechſel 
zwiſchen Mae Donald und Poincaré ſagte: „Es ſcheint mir, daß 
bereits eine heilſame Veränderung in den Beziehungen zwiſchen 
England und Frankreich eingetreten iſt und daß dieſe ihren vollen 
Ausdruck demnächſt in einer Konferenz finden werd zwiſchen allen 
Ländern in Europa und den Vereinigten Staaten von Amerika 
und daß eine ſolche Konferenz die Grundlage einer neuen inter⸗ 
nationalen Ordnung legt, die auf Zuſammenarbeit und Wohlwollen 
gegründet ſein wird.“ RU 


Umſtellung der Franzoſen in der Pfalz. 


und Epgialiften beiderlei Schattierungen auf das höchſte geſtiegen, 
o hat der Wahlkampf jetzt den Beweis erbracht, daß dieſe Erbitte⸗ 
sung ſich außerhalb des Parlaments noch erheblich hat ſteigern 
aſſen. Man kann ruhig jagen, daß keine der früßeren Wahl 
ſchlachten, ſei es zu Reichs⸗ oder Landtagswahlen, in Thüringen 
mit nu nnähernd gleichen Außerungen und Be ⸗ 
tätrgu gen erbitterter Feindſchaft ducchgekämpft 
vorden find, wie die ſoeben zum Abſchluß gebrachte Wahl. 

Den fchWeriien Standpunkt hatte die Sozialdemokratie. Denn 
die Regierungszeit der jnzialiftifchen Männer hatte eine ſolche 
Fülle von Nen Pe von Amterſchacher, von Geldverſchwen⸗ 
Jung zugunſten ee ede Ideen und Perſonen, von Amtsver⸗ 
schen hoher und höchster Beamten, von Verſtändnisloſigkeit und 

error auf dem Gebiet von Kirche und Schule gezeitigt, daß die 
zürgerlichen Parteien um Wahlmalerial nicht beſorgt zu ſein 
brauchten. i 
Hierzu kam die Verbrüderung der Sozialijten 
mit den Kommuniſten, das Gewährenlaſſen der von dieſen 
organiſierten Hundertſchaften und ſchließlich die Aufnahme r 
Moskauleute in die MOSER. Dieſe unnatürliche Ehe ging zwor 
nach einigen Tagen in die Brüche und aus der „pro etariſche 
Freundſchaft“ wurde eine erbitterte, zu den unglaublichſten Szenen 
im Landtag führende Feindſchaft, fo daß der urſpr pri für 
die nächſte Wahl wilden der geſamten Linken geplante blbund 
in das Gegenteil 0 und zu einem außerordentlich hefti ⸗ 
gen Wahlkampf zwiſchen Sozialiſten und Kommuniſten 
führte. Da nun auch die U. S. P. D. gewiſſe Rechte geltend 
machte und die Genoſſen von rechts ſich nicht fügen wollten, ſo 
vurden die Linksgruppen in drei Lager geſpalten. Dieſer Zu⸗ 
ſtand kam den Bürgerlichen zuſtatten. 

Die bürgerlichen Parteien bildeten eine Einheits⸗ 
front, lediglich die Deutſchvölkiſchen und der Wirtſchaftsbund 
gingen nebenher und kämpften auf eigene Fauſt. Das war den 
Intereſſen des Bürgertums nicht gerade dienlich. 

Die Kommuniſten beſtanden ihre Wahl ohne beſondere 
Direktiven, da ein großer Teil der Führer der verſchiedenſten Vers 
gehen wegen ſich auf der Flucht befand oder im Gefängnis war. 
Dieſe Wahlagttation beſchränkte ſich lediglich darauf, alles, was 
die anderen Parteien ſagten, in das Gegenteil zu verkehren und 
den Sowjetſtern, der über Moskau aufgegangen iſt, als das Heil 
Ser Weft en erflären 

rlament aus 45 Sozialdemotraten und Kommuniſten und 
35 bürgerlichen Abgeordneten zuſammen. 


4 

Der 4% A iſt, da der Verhandlungsraum im 
Volksgericht zu München zu klein war, in den Raum der 2 
Kriegsſchule in der Blutenburgſtraße verlegt worden. Um den 
Wünſchen der Verteidigung nachzukommen, und weil die ee 
ereitungen noch 8 nz erfüllt ſind, iſt der Beginn der 

7 d. Is. vertagt worden. 
* 


Der Zeppelinkreuzer für Amerika iſt bereits fertig ⸗ 
tellt; Die Ausführung der inneren Einrichtung und der Ein⸗ 
uten dauert noch bis etwa Mitte März. > cr 


erhandlungen auf den 
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Die 10 915 Kälte im Oſten hält weiter an. In Klein⸗ 

polen iſt die Kälte beſonders ſcharf, die Flüſſe frieren ungeheuer 

def zu. Es wird im Frühjahr, wegen der Schneemaſſen im Ge⸗ 

Arge, eine Überſchwemmung zu erwarten fein. In Ser iſt ſeir 
Sonnabend ſcharfer Froſt oft bis zu — 20 Grad. uch 

Königsberg wird ein ſtärkeres Fallen der Temperatur gemeldet. 


* * 

10 xpreß Poranny“ meldet, daß der bekannte Diplomat 
Sowjeltußlands, Herr Jaffe, nach Warſchau komme. ſei 
jedoch auf dem Wege ſchwer erkrankt. ; f 


waſhington iſt zufrieden. 


Deutſchland verletzte nicht die internationale 
f Höflichkeit. a 
Wie ans Washington gemeldet wird, bat die amerlkaniſche 
Regierung im Staatsdevartement geäußert, auch Preſſevertretern 
gegenüber, daß die Haltung der deutſchen Botſchaft in 
der Flaggenhiſſung beim Tode Wilſons die internationale Courtolſie 
nicht verletzt have. 2 5 ; 1 
Zu den letzten Meldungen in dleſer Angelegenheit wäre es 
wünſchensweit. daß nun das Auswärtige A mei in Berlin eine 
Erklarung im dieſer Angelegendett abgibt. welche den Zwiſchenfall de 
in Deutſchland ſchärfſter Krit k unterworfen wurde und im Ausland 
zu einer neuen Hetze führte, endgültig aus der Welt ſchafft. 


Maſarnk und wilſon. 


Der iſchechoſlowakiſche Staatspräſident Maſaryk hat anläßlich 
des Todes Wilſons, mlt dem er eng befreundet war. der tichechor 
tlowakiſchen Regierungsvpreſſe einen Abſchnut aus feinen bisher unver⸗ 
öffentlichten Memonen zur Verfügung geſtellt. Die ſehr inter ante 
Veröffentlichung gibt zunächſt eine chronologiſche Koerſicht von Ma⸗ 
ſaryrs Propaganda in Amerika. Maſaryk erzählt, daß die 
amerttaniſche Reglerung fich anfänglich mit einer Zertrümmerung der 
öſterreichtſchen Monarchie nicht gleich befreunden konnte. 

Aus persönlichen Beſprechungen mit Wilſon berichtet Maſaryt 
folgendes: In eriter Stelle beſprechen wir im November 1918 
Oſterreich und die Habsburger. Ich wies au die unſchö ne. 
la geradezu niederträchtige Handlung des Katſers Karl gegen⸗ 
über dem verbündeten Demſchland hin. Deutſchland hatte bald nach 
Beginn des Krieges Ofterteich gerettet, ſpäter die Nuffen vollkommen 
nach dem Oſien gedrängt und auch den diterreichijchen Truppen gegen ⸗ 
aber Italien Hliſe gelelſtet. Die Habsburger find aber 
den Deutſchen in den Rücken gefallen. Später machte 
ich Wilſon auf die Provozterung des Krieges durch Oſterreich aui⸗ 


sonen en fie 41 5 
Neutsalliät rg We der Pfalg⸗ 405 Rheinlandfeparatiſten. 
6 Eine neue Abrüſtungstonferenz? 


General de Metz ſcheint 
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merkſam. Er gab zu. daß Oſterreich von Deutſchland nicht zum 1 des 
3 Neuyorter Korr. oondent 
. n ̃Ü—0ß⁰⅞9THM!e Maerus 
g em i ® 12 g . 
Gies einer neuen eee bebe | Gosſlose 


ſandsverhandlungen er Wilſon feine Überzeugung vorrrug. daß di 5 
deutſche Armee zur Waffenſtreckung gezwungen 
werden müßte. Im deuichen Volke herrſche die Überzeugung von 
der Unüberwindlichteit ſeines Heeres und feiner Heertührer und 
Maſamt beſdichte ie, daß die Maſſe des deutichen Boltes bei einem 
vorzenigen Abbiuch der Attion an eine ſtrategiſche Niederlage Deutſch⸗ 
lands und Oſterreichs nicht glauben würde. Die Erkenntnis von der 
Niederlage fei aber für einen dauernden Frieden notwendig. Zu 
dieſem Zweck hütte I arfchalt Joch die Heere ver Alliierten über 
den Rein rühren und evemuell Berlin beſeten müffen. 
Maſaryt fügt hinzu. daß er dieſer Anſicht Ve, — 751 Au si 
aber mit, daß re 15 En ich a. ausgeiproden RE? 174 . und. Cfteutopa Dr. W . Iheim Loe 
de Leſtnnichng endet damit, daß Maſaryt ausführt, er Sky; für Stadt wer en geapaigen. er 1 ey 
babe Wilſon abgeraten, zu den Friedens detyandlungen nach] für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unvolitiſchen Teil 
. Robert Siyra; für den Anzeigentel M Grund = 

Europa zu fahre 8 mann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt, T. Ay 

„Jam in Poznan, 8 
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110 Ju behandeln en Fragen und ihrer vorausſichtlichen Löſung 
m Bringip einig fein würden. In Waſhington gibt man der 
Befürchtung Ausdruck, daß vor allem Frankreich und auch noch 
inige andere Mächte gegen eine Einſchränkung der Luft⸗ und 
Interfeeboot<Mafte Ginm’nde erfc ben werden. 2 


K:: — —-— nerrineienereemunemenune) 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 


Haupiſchriftlenung! Ir. Wilhelm Loewenthal. 
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Schliesstach 157. 


Abteilung il: Stary Rynei (älter Narkı) Abteilung III: Vata 12. — W. Gardary T. 


Abteilung I: Woäina 12 
Poznasiska Kurtownia Sukna SUREN MICE (Tuchhallen) Genir ala dywandw 
(Posener Tuchgrosshandlung). x f 5 ö hzentrale). 
nn en 80 fe ir Herten und Damen.. | erässtes Teprihlager aller Arten. 
eee Snezialltät: Blel’ko-Bielitzer Erzenguisse. Hanireknil fie ere REN 
onfektionssteffe. Dedzen. Plalds. 10 ER ee Preise mile . der vn e 
Verkauf zu Fabrikpreisen nur an Wiederverkäufer. u Gross- und Kleinverkauf. „Bielitzer Tennichindustrie“. 
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5 Die glückliche Geburt \ 1 


g 9. | 
7 eines Sohnes 5 | vom 12. Februar 1924 ab 


2 deben hierdurch bekannt „ 2 7 | 

8 Ri 1 77 . 2 . N . 

itterguisbesiizer Materne u. Frau x | erhöhen wir die Sätze für die Rückzahlune deutscher 

| Emmy, geb. Schreiber, ' | Hypotheken um 10 Prozent, so dass wir für eins Friedens- 
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KOMUNALNY BANK KREDYTOWY 


w FOZNANIU, 


Instytucja bankowa prawa publiezuego o pupilarnej pewnosci. 


Wolenice, den 7. Februcr 1924, 


©) 1 


Am 9. d. Ms. verſchied unerwartet am Herzſchlage mein 
unvergeßlicher, lieber Gatte, ſowie mein einziger Bruder, und 
unſer herzensguter, treuſorgender Vater, der 


Juckerfabril-Direltor 


Walter Grundmann 
mim A ter von GL Jahren. . 
Die ticftrauernden Hinterbliebenen N 
Frau Marie Grundmann 
und Kinder. 
Toten, ten 12. F bruar 1924. 


Die Beerdigung findet Miuwoch, nachmittag um 31, Uhr von der 
benhalle des Lukas⸗Kirchhofes in der Grunwal za aus ſtatt. 
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20 Spieiplan des Gro zen eners. 
B. MANKE 


Dienstag, den 12. 2. 7 % Uor: „Fauſt“, Over von 
Papier- U. Schreibwaren 


Gounod. (Sondervorſtcaung zu Gunſten 
Gegr, 1874 - Gegr. 1874 


der Schauſpieler. Avonrement unailrig. © 
Mitwoch, den 13. „ 7½ Uhr: „Der Barbier von 

Poznan, Wodng (Vasserstr.) 5 

(am Alten Mark 9) 


Sevilla“, Oper von Ronin, 

Donnerstag, een 14. 2. 7% Uhr „Die Hugenotten“. 
empfiehlt sämtliche 
Bürobederfs- u. Schulartikel 


Große Oper von Mey xbeer . 

Freilag, den 15.2 Theater der Generalprobe wegen 
G>schüfishlcher, Briefordner 
Rautschukstempel 


j 1 

| Sonnabend, ee Uor: „Ruhreigen“, Oper 
Fel lichle perrument uplere 
für Molkereien uw, 


| von Ki nzl. (Moornemen ung liig, 
Sonntag. den 17. 1. nachm.: „Hoffmanns Er⸗ 
Stralsunder Spielkarten 
Schachbreilera Schachfiguren 


zählungen“, Oper von Sfenbach. Er⸗ 
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Heute morgen entſchlief nach kurzer Krankheit im 75. Lebensjahr 


der Amtsgehilfe des deut chen Generallonſulats, 


ger Adolf Schreiber. 


Der Eniſchlafene konnte mit berechtigtem Stolz auf eine Dienſtzeit im 
Staalsdienſt von wen über 50 Jahren zurückblicken. Bei d m Deiitichen 
Generalkonſulat war er ſeit deſſen Beſtehen angeſtellt. In allen jeinen Dienſt⸗ 
stellungen hat der Entſchlaſene ſich durch die volle Hingabe an die ihm über⸗ 
ir genen dienſtlichen Aufgaben, durch feine muſte gültige Treue und durch die 
Laulerteit feines Charakters ſtets die vollſte An rkennung erwol en. Trotz 
ſeines hohen A ters iſt er bis kurz vor ſeinem Tode bei dem Deutſ den 
Generalkonſul et unermüdlich tät g geweſen, bis uhn die Krankheit zum Aufgeben 
ſeiner Täligkeit nötigte. N 

Wit werden jeiner ſtets in aufrichtiger Anerkennung und Anhänglichkeit 
gedenken. 8 


Im Namen der Beamten und Angeſtellten 


des deutſchen Generalkonſulats. 
f Dr. Stobbe. u 


mäßigte Breite. j 
ı Sonntag, den 17. 2. 7% Uhr: „Der Zigeuner 
baron“, Komuche Over don Strunp- 
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Zur Jrühjahrspflanzung⸗ 
‚empnenli alle Aiten Obſi- u. Allecbäume, all Pfirſich⸗, 
Frucht- u. Ilerſträucher, Heckenpflanzen. bove und 
| neorigr Rofen, Stauden-, Spargel- u. Erd veerpflanzen. 


Aug. Hoffmann, Baumschulen, Gniegno 
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Tanten ca. 10000 Ifd. Meter 7775 
Schmalspurschienen 


m. Laschen, i ur in gut. Zustande. Höhe 50 60 mm. 
Bedingung: niedriger Preis. Schriftl. Oflert. rb. an 
Odiewnta Zelaza i Zaklady Mechaniczne „Agricola“ 
in Samter. Büro in Posen ul. Fredry 4. Tel. 3398 
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Statt besonderer Anzeige. en ace 5 Stoffe sitz neuen. 2 gute Induſteie⸗Aklien gegen 
Statt beſonderer Anzeige. 18 27. 12. 28 und P = Sabriten, jowie Zutaten jüe Schneider örh gebot y 
15 0 H 3 24. l. 24 ui de Auftdſung . N emvreblen 1 48 ie auch ver lauſche ; 
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99 r h iger werden hiermit auiges Jredri 4, 1. Stock r. Laulikischftrane). Gefl. Anged. erb. unt. A. 3. 5338 an die Befinanzir d. Bl. 
ertragenem Leiden meine liebe Frau, unſere fordert. ſich zu melden. na A AAA AAAAAAA4A 44 


2 * 2 * ? oe 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Groß · Pon an 9.9. eb 1924 | —.ü1ñö[5xLẽ . —— z % ,õ,,“,j.t eee 59e 


mutter Veen alen le — 8 Tausche bis auf weiteres : 
Karolina Menze ee, nn Ä 1 12 a lei Schmulzwolle 2 
5 ocneralsetteeta N 8 | 
Bir ea 5 Se ae u yon alten Bleiröhren (Ptichblei), | gewaschene Wolle ; 
Im Hamen der tausenden Binterbtichenen. g B88. nannte ſtpie ale lter Zinn⸗ 1 Bleituben 1 Segen a e dan 2 
Sage av ME EEE | an Edda ern 5 „TERSTUL“ Poznan; 
Die Trauerfeier a 14. d. mis. um e Wojciehamafı, . n 9° d f 5 2 ’ . 


Abr nam. zu Ochla und die Beiſetzung um e , vr _Kantaka 6 (Ecke sw. Marein) 2 4 
ren von der evangl. Kirche Kobylin Fried 2 Inf erhallenes Klavier 2 Telephon 309). Telephon 3090.8 
5 605 2 
e e . eee aun genaue Adreſſe gs] ı kaufen gefucht. Ojierten mit Preis unter p. 5228 3 Achten Sie bitte genau auf die Firma! wu 
m MN 3 (Bud. Meine Abreſſe wie yore. a die & chäſtsſtelle dieſes Blaues erbeten. 5 Sh 


_ 


Mittwoch, 13 Febrnar 1924. 


Aus Stadt und „Sand, 
Boien. den 12. Februar. 


Eine neue Beſtimmung über die Geldausfuhr. 


Kurſe der Poſener Börje. 
(Notierungen in 1000 „. 


Kandel und Wiriſchaft. 


Handel. 


§GTextilwarenpreiſe in Deuſchlaud. Der „Kupiec“ bring 


toroz. Lräm » Siaatöanl. (Uiiljo⸗ 


Soleiter Tageblall. veflice zn Wr. 36. 


. ³˙ A ˙ AAA 2 


Wertpapfere und Obligationen: 12. Februar 11. Februar 


In der zaſtrigen Ausgabe veröffentlichten wir unter „Repußli 1 Be: ee 2 5 155 Polen . Er 1 5 e, j —ͤ— . . 80100 ne 
Foren“ ihrem weſentlichen Inbalte nach ei e Ne ne] reife überſchritten und Polen iſt der Staat in elt, welcher an altien: 
5 Biere b 5 ee ie höchſten Preiſe beſitzt. Deutſchland, das von Polen noch vo wuectt. Borocki i Ska. I.-VIII. Em 600 —.— 
die @elbquäfahr nach dem Auslande weſentlich geändert w. l ſagen dier Monaten ſehr viel kaufte, 40 daß von ernem Auskauf Polen J Kant Brzemrs omcom 1.—ıl. Em. 83 1ı— 923 859-319 
he Sofern 92855 Wei „ 501 2.0 5 8 10 e eſprochen werden konnte, weil Polen ſo billige Textilwaren beſa Kant Zw. Spotet Zarobk. .-XI. Em 19% 203) 
127 eſſer wurden. Bei der gans ungewöhnlichen Bedeutung, DIE ft jetzt bedeutend billiger geworden. Es geht uns ſolgend e olsen Kant Dandı., Poznan 1.— 1X. 800725 800 
dieſe neuen Beſtimmungen beſonders für die aus Polen nad Freistabelle zu, die die Waren in Goldmark bezeichnet. Danac | Kost. Man Ziemian l. -V Em. 230 20 
Deutſchland bzw. Danzig Reiſenden haben, ſei an dieſer Stelle zoſten (1 Dollar = 4.20 Goldmark): Sant Mwnorzy l. — II. Cm. 75 - — 
nochmals auf die Verfügung aufmerkſam gemacht. 1 Demente 5.00 Mk. Induſtrieattien: 
Seit dem vergangenen Jahre galt bekanntlich für die Geld alfoſchent üg „ 025 P reona 1 -V. m 570 500 
ausfuhr nach dem Auslande die Verordnung, daß obne befon- 1 Heir noberh emed TO, ‚Agrad“ Zlacz. Gegieln. Auguſtowo⸗ 
dere Genehmigung bei Auslandsreſen die Mienahme von I m anf: ann iar. . REN 833 Gao vice l. —kll. En... 400 
1 Million Mt, poln. und von 1000 Schweizer Franken oder deren n 135. 12, 9 und Ar * N. Barcitowsti L.—\Lım ... 17) 3 
Vert in ausländifder, d. h. nichtpolniſcher Valuta, geſtatiet war. A e Skimmjaın und reine Wolle) 1000 5 F ee 1555 n f - 
a; 0 75 FR Be 3 un 0: 8 \ & 5 En 2 8 .— II.. . a zuge 
eee „ . . 1 Velourulueee. 5,00 7. Cegielsti l. —IX. Em. 20270 23)—272.5—28% 
8, die gerade Im lebten Sabre auch unſer polnijches Geld 1 Gummimantel . . 36. 29 und 1700 „ Lentrala Rolnikow I. — VII. Em. 110 12 —130 
bdaurchmachen mußte, vollſtändig überholt, namentlich die Beſtim 1 Sporianzug (Sbev oi) . . . . 42 36 und 29. 0 „ Lentrala Stor .- V. Em. 79 —780 825 810 
mung über die Mitnahme des polniſchen Geldes in Höhe von Ane  e BD Galwana 320 200 
| 1 Million. Die letztere hat heut bekanntlich nur noch einen Wer: Ein polnſches Aus uhtvertot für Brennholz iſt von der] Yardarnıa Samich Opalenica I. Em. 235 —.— 
non 60 Friedenspfennigen. Was das für den prakliſchen Reiſc⸗] Zejmkommiſſion für Indufleie und Handel genehmigt worden. Boplana I.— Ill. em 40425 4% 


verkehr bedeutete, kann man ohne weiteres aus der Tatſache er⸗ 
meſſen, daß heut der Preis einer Fahrkarte von Bentſchen naa 
Paoſen für die Rückkehr aus Deutſchland das Viel ſache einer ſolchen 
Million koſtet. Aus dieſem Erunde war man gezwungen, für die 
Ausfuhr der höheren polniſchen Geldbeträge die Genehmigung der 
Polsla Krajowa Kaſa Po hegkowa nachzuſuchen, was nicht nur 
umſtändlich und mit Zeitverluſt verknüpft, ſondern neuerdings 
auch ſehr koſtſpielig geworden war, da bekanntlich ſeit dem 1. Fe⸗ 
bruar d. Js. ein derartiges Ceſuch, das immer ſoriftlich zu ſtellen 
Brit, ee einem Stempel in Höhe von 2 700 000 RE, verſchen jein 
mu 
| Dieſen Scherereien iſt man jetzt zum weſentlichen Teil durch 
| die neue Beſtimmung des Finanzmin'ſters enthoben, nach der 
fortab die Ausfuhr fremder Valuten, Deviſen und pol» 
niſcher Mark ins Ausland ohne bejondere Gee 
nehmigung bis zur Höhe von 1000 Zlothy geſtattet 
5 


We 


iſt. Dieſe Verordnung kennt mithin nicht mehr eine Difſerenzie⸗ 


Nach Danzig darf man ohne 
weiteres den Gegenwert von 250 Ojotz mitnehmen. Endlich dürfe. 
auf ſog. Grenzſcheine auf einmal 100 Zloty, monatlich aber 
höchſtens 500 Zloty mitgenommen werden. Für alle höheren Be— 
„träge iſt bis zur Höhe von 5000 Zloty die Cenehmigung der Polste 
Krajowa Kaſa Po. hezkowa in Poſen, Aleje Marecinkowskiego 1: 
(fr. Wilhelmstraße) und über 5000 Zloty die des Deviſenkommiſſars 
dei der P. K. K. P. einzuholen, ſelbſtredend auf Grund eines 
ſchriftlichen Antrages, der mit Stempelmarke im Werle von 
2 700 000 Mk. zu verſchen iſt. Wenn auch die neue Verordnung 

die Geldausſuhr ins Ausland ohne beſondere Genehmigung immer 

noch erheblichen Beſchränkungen unterwirft, ſo bedeutet ſie doch 
eine weſentliche Verbeſſerung der bisherigen Verordnung und wird 
als ſolche von den zahlreichen Reiſenden nach Deutſazland bzw. 

Danzig empfunden werden. hb. 


* Die nächſte Siadtperordnelenſitzung findet morgen, 


Mittwoch, zu gewo,nier Stunde tat. Auf der Ta, es⸗ 
ordnung ſtehen u. a. ſoigende Angelegenheiten: 


* 
Die neue Gehalts oronung tür die ſabtiſchen Beamten und 


kontiatiuch Angeſeu en; die Eroöhung der Enuchadigungen für die 
Gen erbe⸗ und Kaulmanusgerichisbeintzer; die Meudeiechnung der 
Oris zuſchläge für die zietioren und Lehrer. und der Bau eines 
zweuen Ledigenheims auf der Rubatt (r. yirderen). 
# Die Zeichnungsorganiſation für die Polniſche Bank. In 
der Poencr ssusunzie und Hanbeistammerx tan) unter ven Vorſitz 
von Du Pernaczynski eine Kon eienz dor die Zeichnunge⸗ 
digan nation jur die Pponuche Bant ſlatt. Geil. Sen not Yoamsıı 
Vuglieo des Organtſauon⸗lommnees der Pouuſchen Baut, sprach uber 
den Stand der Arbenen des Oigantſarioa- tomeees und deſſen Plaue 
für die Zukun und velonte die No. wendigiet umſapender Tei- naome 
an der At ienzeichnung. Nach ur zer Ausſbrche wurde auf Boud).a, 
des Senaiois Aramenn de Grund ung von pEdpagan dus 
tomitees für Poel und die Posener Wolewo,ſchaft beſchroſſen. 
An der Kon erenz nahmen u. a. ic. : Stad. P. anten Rara lt. 
She Lutoms ti. Verneler der Ban eu, oer Naufmanlschalt de. 
Handels ver Induſnie u w. . 
AI Über die neuen polniſchen Metalmünzen wird im amt: 
ichen „Monitor Polsti“ noch folgendes beranntgegeben: Das 
Gewicht der 100 Zlotyſtücke (635 Millimeter Durchmeſſer / 
beträgt 22, 58806 Gr., der 50 Ylotyjtüde (28 Millim.) 16,1905 
Gr., ver 10 Zlotyſtücke (19 Millim.) 3,22508 Gr. Silber 
münzen werden ausgegeben im Werte von 5 Zloty mi: 
einem Durchmeſſer von di Millim. und einem Gewicht von 25 Gr., 
ferner 2 Zlotyſtücke (27 Millim.) mit 10 Gr., 1 8 tokyſtücke 
8 Millim.) mit 5 Er, % Zlotyſtücke 18 Millim.) mit 2% 
Er, ſowie Nickelmünzen“ zu 20 Groschen ( Millim.) mit 


3 Gr., zu 10 Groſchen (17,6 Millim.) mit 2 Gr., und endlich 


Bronzemünzen zu 5 Croſchen (20 Mill m.) mit 3 Gr., zu 2 Groſchen 


(17,6 Millim.) mit 2 Gr. und zu 1 Greſchen (14,7 Millim.) mit 


1,59 Gr. 

& Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich geſtern vormittag in 
er Cegielsteſchen Mafhenen fait in Corna Wuda 
r. Kronprinzenſtraße) zugetragen. Dort waren mehrere Arocner an 
einer Kran vorrichtung mu dein Aufwinden eines Kraſtwagens bee 
härig= Als die Laſt bereits, einige Rerer hoch gehoben worden war. 
derſagie P.ög.id die Kranvorrich tung. Wahrend nun der 37lährige 
Ardeuer Leon Breczewstt aus Luifenhain, Baier von Kindern 
Dam beſchanigt war, die Urſache des Versagens Jeſtzuſtellen. ſauſte 
ber Kraf wagen plötzuch herunter und zer chmeitente cen Kopf des 
Ardeuers Jo vollnanoıg. daß der Tod auf der Stelle emnat. 
Ein im Miafiwagen be,chaftigter Arbeuer namens W.adislaus Sz y⸗ 
man ti aus Wing Str. Poſen⸗Oft, wurde heraus geſchleuceit un. 
brach ein Bein. ſo bat die Uberſügung des Verletzten iu ein 
Lrantenh us etſolgen mußte. 5 
„Birnbaum, 11. Ferret. e. Pfund Brot wird 
ter jetzt mit 500 000 Mt. verkauft. Wei Fleiſch, Speck, Wurſt e 
tler trat ebenfalls ein geringer Preisrüggang ein. Auch die 
zreiſe für Kolonialwaren gehen zurück. Nur wenig geſunten ee 
nie reife für lebendes Vieh. Textilwaren ind ebenfalls billiger 
orten. — Der letzte Wochenmarkt ſtand wegen des ſchlechten 
ttars unter nur geringer Zufuhr. Roggen war wenig BEN 
a boten; für den Doppelzeniner wurden noch 22 Millionen gezahlt. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß Cetreidehandlungen nicht mehr, als 
12 Yilionen jür den Doppelzentner Glen wollten. 11 Gerſte 
r nur wenig vorhanden. Für den Doppelzeniner zahlte man 
Millionen. Seradella erzielte bel undedeutendem Angebot den 
f Toppelzentner einen Preis von 18 Millionen. Butter, die nur 
ſpärlich zum Verkauf ſtand, koſtete ein Pfund 1800 000-2 000 
Mark. Eier waren genügend angeboten, das Stück wurde mit 

) 30 350.000 M. verkauft. 


000 [it nach eh Warſchau genehmigt worden. Die Eröffnung 


Die Kewnorr land wort ſchaftl che Ausſtelung ſoll an 
22. Auguſt eröffnet werden und bis zum 1. September dauern. 

Beſchl unigte Biſen für Reiſen zur Krnigesberger Frül 
jahrsmeſſe. Die deutſchen Generalkonſulate in Warſchau un 
Zoſen ſowie die deutſchen Paßſtellen in Lodz. Thorn und Vrom 
‚erg baren größte Beſchleunigung bei der Erteilung von Viſe! 
zür die aus Polen zur Königsberger Frühjahrsmeſſe reiſender 
kaufleute zugeſagt. Bekanntlich findet die Königsberger Früh 
ahrsmeſſe, die eine Rekordzahl von Ausſtellern bringt, vom 17. bi. 


0. Februar ſtatt. 
Verkehr. 

2 Fahrpreibermäßigung auf italieniſchen Bahnen. Die italie 
niſche Regierung hat verfügt, daß auf allen Stationen der itaue⸗ 
niſchen Bahnen rom 20. Februar bis 5. März an die Beſucher der 
Leipziger Frühjahrsmeſſe, ſofern ſie Inhaber des meßamtlichen 
Ausweiſes ſino, ermäßigte Fahrkarten mit 20 Prozent 
Rabatt ausgegeben werden, die eine Gütigkeit von 20 Tagen haben 

Geldwefſen. ö 
„S Der Goldfrank vom 1. bis 10. Februar 1924 an der War: 
ſchauer Böre un Vergleich mit dem Valotiſa lone ianken: 


Februar Valoriſationsſrank Goldfronk 
N 84 U 18.5 uw 

2. 1830 000 — 

3. 183.000 — — 
4. 1830 0⁰⁰0 1805 000 
B. 1830000 150700) 
6. 1800 000 1800000 
An 1800 000 1801 (00 
8. 18 O 18 0000 
9. 1800 000 1800 000 

10. IR 000 — — 
Durchſchnittskurs 1847 000 1801430 


= Die Mochte eines Deulſenkommiſſionäts in Polen jind auf 
Grund der ſchon neulich von uns erwähnten Verordnung ar 
139 Bankunternehmen erteilt worden. Zugelaſſen find nur Unter: 
nehmen, deren Satzung mit der Verordnung vom 29. Oktober 1020 
in Einklang ſieht und die Kreditinſtitute find, 

* Von den Aktiengeſellſchaften. 

„Marynin“, S. A. in Warſchau. Die Generalverſamm⸗ 
lung findet am 28. Februar 1924, nachmittags 6 Uhr, in den Ce⸗ 
ſchäftsräumen der Bank Towarowy in Warſchau, ul. Moniuſoki 2 
A. I. ſtatt. Cine e . iſt geplant. (M. P. Nr. 81. 

„Berti“, Yutjabrif, T. A. in Liſſa. Die Generalverſamm: 
lung findet am 17. Februar, nachmittags 4 Uhr, im Hotel Polski 
ſtatt. Eine Kapitalserhöhung ſoll vorgeſchlagen werden. (M. } 
Nr. 20.) — 1 

„Zaklady Chemicane“, f. M. Wendiſch, S. A. in Thorn 
Die Generalverſammlung findet am 27. Februar, nachmittag. 
5 Uhr in den Ceſchäftsgaumen der Aktiengeſellſchaft in Thorn 
Stary Rynek Nr. 6, ſtatt. Eine Kapitalserhöhung ſoll vorgeſchlagen 
werden. (M. P. 27.) 

„Pomorskie Zakfady Ceramiczue“, T. A. in Graudenz. Di 
Generalverſammlung findet am 18. Februar 1024, nachmittag? 
8 Uhr, im Sitzungsſaal der Bank Budowlany in Warſchau, ul 
Tzackiego Nr. 23, ſtatt. (M. P. 26.) Ä 

„Mina Poznaßski“, T. A. in Poſen. Die Generalverſamm⸗ 
lung findet am Donnerstag, dem 21. Februar 1924, vormittag 
11 Uhr, im Lokal des Herrn Jarocki in Poſen, ul. Marſztalarske 
Nr. 8, ſtatt. (M. P. 28.) 2 » 

„Iskra“. T. A., Streichholzfabrik in Poſen. Die General. 
verſammlung findet am 20. Februar, nachmittags 5 Uhr, in 
Ditzungsſaal der Handelskammer in Poſen, Aleje Mareinkowskieg: 
Nr. 3, ſtatt. Das Aktienkavital ſoll auf 100 Millionen Mark er: 
höht werden. (M. P. Nr. 28.) 


Von den Märkten. 


Metalle. Berlin, 11 Februar. (Für 1 ng in Goldmark. 
Naff. Küper 118-112 Orig. Oütenwei ple. 459-061 Hüttemo⸗ 
unk 0.61 0.64. Mrmelted Platten zink 0. 20.54 Orig. Hütten: 
alumimum in Böcken und Barren 2 10 Walz⸗ und Drahtba'rren 
2.20, un (Banka. Straits Auitrat 480 4 90. Hütten zinn 1.45 4.75. 
Reinmdel (98 9% 2.302 40, Antimon Regulus 0.74 0.76 
Suber in Vanien (1:00 fein) 93 5091.50. 

London. 9. Nebruar. Standar kupfer 250.13 9 — drei Mon. 
264.176 Blei dar 8 15 — 3 Mon. 31.126, Zint var 85.15, Engl 
Antimon 41.15 Q eckſiber 9.139. 5 

Neuvork. 9. Februar. Elekerolitkup'er 1268. Zinn 53 
Blei 837. Zut 4.70 Roheiſen (Tollar pro To.) 22.7. Weißblech 
(Tolar mo 100 lbs) 5 50. 2 5 

Edelmetalle. London, 9. Februar. Distont 3½¼87, Silber 
bar 33½ 3 Mon. 3 ½, Gold 956. 

Neudorf. 9. Februar. Diskont 4, Inländ. Suder 99% 
ausländ. Stl er 6½ \ 

Häute und Felle. Bofen, 9. Februm. (In taufend Mir. 
And ge. 200. nocken 1100, Kalb ne Stück 8 00 necken 600% 
vammel geſ. 800. trocken 1100 gen. nackt 4, Zege ge. 70. 
neck 6000 Roßbaar 20 0 Mahnenhaar 1000 Roß ges. 24:00 
tiden 0 0% oh en ge. 3000 trocken 30 0 Winterkitze Stück 1500 
Zn 700 Frühia,riten 20 0 Winterhaſen 1000, nan.nden Pid. Di 
Lamm S.ück 300. Tendenz beban dn 

} Die Goldmark in Woll u, crreinet aus dem Dollarkurs 
der Wa Ei 1 5 3 vom 12. 2. 24 (1 Dollar = 4.20 Gold 
mark) 2275 ER 2 

2, Danz ger Dolarrarität, errechnet aus dem Guldenkur⸗ 
der Danziger Vorbörſe vom 12. 2. 24, 1 Dollar in Polen = 
9360 000 15 (1 Dollar = 4.20 Goldmart), 1 Gin = 
guet e e e EL 

5 lammer bekanntlich ſchon ſeit lan 0 k 
dortige ger Mitteilung nunmehr voni Handels: 


miniſterium i 
ſoll bald erfolgen. 


2. Dartwig Jl.— VI. m. . 300-299-295 300 
Hartwig tantoromicı . —II Em. —.— 1125 —1 400 
Hutiownta Drogeryſna l.—ill Em. 60 65 
„urtomnia Zırıa ztowa Il. — IV. Em 40 40 

Der zſe d⸗Rittorius 1.— Il. Em. 20001 950 2000 

Jurt. Spolel Spoꝛywcow L.-I. Em. —.— 23) 

sera 1. — Ill. cem. „ 75) 750 

a oma I. — II. Em. 22) —.— 
Luvan „abrnka pizetw. ziemn. l- IV. 20 000 — 


Martyn Z it!. ogroon. m Wirſzawie 18 —165 209—189 
r. Moman Mah 4.—IV. Em. . 9000-9250 9000-9 300 
5 —9 250 


Mivn Ziemianski I.— H. Em. 470 450 
Mipnoiwornſa l. -V. Em. 30 —.— 
clotno l. —IIl. m. 20200210 210-230 
Zapiernia Budgoſe: 1.—IV. Em. . 230 230 
Giecheim. Fabryka Wapna ı Cem nu 18001 850 2100 

on. Suotta e rzewma 1.-Vil. Em. 500 5 0 550 
Eneumalit l.—IV. cem. — 6) 

„Una“ (früner Ventzte J. u. IM. Em. 2590-2400 2500 > 


Wisla Bosaofıcı 1. —IIl. Em. 4000 40004 200 
ono DV. m. 450 zn. 
‚Bpimwornıa wnemıicina 1.—IV Em. 150 119 - 159 
ged. »rowar. Srodzisfiel.—ıV. Em. 5.0 525—510 
Tendenz: behauptet. 8 


E Warſchauer Börfe vom 11. Februar 1924. Die heutige 
Deviſenbörſe war in der Haltung und auch in der Tendenz zum 
Vortage unverändert. Es notiert der 17 9.3 M., das engl. 
Fund 40.1 M., der Schweizer Frank 1.62 M., der holl. Gulden 
48 N. der Goldfrank 18 M. Von den anderen Divifen iſt Paris 
ind Brüſſel ſchwach. Die Staatspaplere notieren: . 
Miljonôwka) 0.85—0.65 M., Coldanleihe 11.5 M., Dollaranleihe 
31 M. Bony Bote Serie II. A. 1.4 M. Am Effelten mark! 
it die Tendenz wieder etwas ſchwächer geworden. Faſt alle Papiere 
beben im Kurſe nach. Es notieren Bankwerte: Dyskontowy 
521. Handlowy 10.5 M., Zwingzku Enötel Zarobkowych 20.5 M., 
Treditowy 1 M., Preem. Lwowski 2.45 M.; Induſtrie werte: 
Sole Potafſowe 31 M., Kijewski 16 M., Puls 4.35 M., Wildt 
775 M., Cbodorow 25.1 M. Czeſtocice 10.5 M., Michalow 3.1 M., 
Jegielski 2.775 M., Tow Fabr! Cırrfru 16.25 M., Warſz. Kop. 
Vegla 23 M., Fitzner u. Camper 33 M., Rau 2.05 M., Modrzejow 
4 M., Ortwein 145 M., Starachowice 16 M., Zyrardow 900 M., 
"omierete 1500 M., Haberbuſch 16 M., Polska Nafta 2.55 M 
Nebel 5.55 M. Spiritus 9.5 M., Cmiclow 8.7 M., Zielenieweli 
"3.5 M.. Polski Lloyd 0.415 M., Marynin 6 M., Kabel 4.5 M., 
Anja 23 M. 

* Warſchaner Börſe vom 9. Feßrnar (Markt der nicht 
zotterten Werte.) rin fom 1000 Kauc uk 750. Nitrat 1550. 
Hurt. Oraſowa 250 Opatowek 1100, Sarniauska Huta Szkla 150, 
Z:em'onlo:y 2750, Granat 723. 

+ Die P. K. K. P. zahlte am 9. 2. 24 (in 1000 Min) fürs 
Goldmünzen ein Klam. Silbermünzen): Rubel 4719 (3137.4). 
Wark 2185 2 (871 5). öſterr. e 18583 727.7». lat. Munzeinbeit 
17699 (727 7) Dollar 9175 (410 % Piund Sterling 44610 (sh 
215% tärkiches Piund 40 210 Stwedenkrone 24583 (1045 8°, poll. 
Julden 3687 5 (1647), öiterreichiiche Dukaten 20 986 (Hl. 1933.4) 
belgiſche und holländiſche Dukaten 20 97. 18 Fein gold 097.1 (174 3) 

== Poſener Börſe vom 9. Februar. (Mart der nicht⸗ 
dotierten Werte.) Die Kurſe waren zum Vortage unveräadert. 


Rößere Umfätze in Prämienanleive (Miljonswia) finden ſtatt. 

Die poln. Dart am 9. Februar. Danzlo: 0.6 1.03 
Parigat: 1587500) Ausgang Warychau 6 „5.612 (Rarität? 
1642500. Zürich: Ats. Warschau 60% 0 (Barität: 2 000 000) 
London: Aus zahl,. Warſchau 00% 235 (Parität: 28 Millionen / 
Niga vor Bantät: 100. Wien: 73-83 (Bartät: 137 60). 
Brag: 345-4 5 (Rarität: 290 000). Ausz. Warſchau 3.55 bis 
4.35 (Parität: 282000). f 

== Berliner Börfe vom 11. Feornar. (In mimonen Mk. Wien 
ind Budapest ein 1000 Mt.) Amſterdam 1.571 063. Vrüſſel 16) 575, 
Culiuama 501 5 8 Kopenbagen 6% 25. Soc volm 1 101 240. 
Detdngiors 105 735 Jtalien 181 5 8, London 18 034 750 Neuyorl 
418959. Karıs 191520. Shweig 72) 173. Samen 53400. 
japan 1855375, Wien abgeſt. 59351, Plaz 121 695, Jugo⸗ 
lawien 50872 Budaveß 14763), Bulgarien 30 922. 
.. F Züricher Börſe vom 9. Februar. (Amtlich) Neupork 
575 London 218 Parts 26.60, Prag 16 63. Wrüffel 23 58. 
zudareſt 002. Sofia 4.275 Amſterdam 218. Chriſtianja 73. 
Radar 73.1% B.itareſt 295, Belgrad 680, Konſtantinopel 3.04. 


Warſchauer VBorsörje von 12. Februar. 
Dollar 9550000. Engl. Pfund 305% 0. Schweiger 
;ranıen } 600000. ranzdiiider Franken 42100), 
= Valoriſstionsfrank für den 13. Februar 
1924 1800000 Dip. N 
Warſchauer Börſe vom 11. Febrnar. 
' 1 4 Devisen: 3 3 
378 250 - 37620 Paris. . 427 750-4200 
e an Laa 267 500 - 286000 
5 240 0000 Schweiz . . 16300 0160000 
Neuvort . . 93 00-9 300 00 Wien . 30 50—130.00 
Holland.. . 50000 - 6 % Staten . 410 000-406 000 
Boloſrant . 18000 % Ylowbons Ila. 


Wollen Sie, 
daß Ihre geschäftlichen Bekanntmachungen allen Schichten 


der deut chen Bevölkerung gleichmäßig zugänglich ſind 
da; Ihre Inſerate auch üb ran geleſen und beachtet 


Atwawit 16000 Nobel und Huta Miedel find ſtärk'r geſucht. 


ebruar. 


Danziger Niltogskurje vom 12. Februar. 
1 Million poln. Mail . .. 0,63 Gulden 
Dollar 


welverbreit. te 


„d DEE „ 


Pr 
— \ 


werden, den Käufern daher als Führer füc die beſte Bes 
zug quelle dienen, ſo benatzen Sie das meiſtabounlertt 


Poſener Tageblatt. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen. den 12. Februar. 
Naturdenkmalſchutz im Po enſchen. 


Das Neitgut Zakowo im Kreiſe Liſſa beſitzt einen prächtigen 
Park mit einem hundertjährigen Vaumbeſtand von etwa 200 alien 
Bäumen. Vorwiegend find es Erlen und Weiden, daneben finden 
ſich etwa vierzigjährige Weichſelpappeln und ſlebzig Jahre alt: 
Birken. Tas Ganze gewährt einen maleriſchen Anblick und bilde: 
einen würdigen Rahmen für das ehemalige Gutshaus. Der „Kurier 
Poznu,“ kämpft nun gegen die rückſichtsloſe Geſchäftsſpekulat.on an, 
der die prächtige Anlage ‚fh Opfer fallen fol, Der Vorbeſitzer 
hat den Vaumbeſtand auf 


gelingen werde, mit dem Käufer, den ausſchlielich Verdienſtgründe 
leiten, eine Verſtändigung zu erzielen. 


# Die Perſonalausweiſe follen, vo nchen Blättern 
nach einer Anorouung des Junenminiſters, die den Weile woden auge 
gangen iſt, ſo tan ftatı 200 0 6 Mark 1 Million Wark to ien. 

2. 
8 


+ Pollzeiliche Lebensmittelkontrolle. Im Januar d. 
wur en an 1335 Sullen Muchrevinonen abgehalten. 19 Muchproben 
wurden zur hemmen U neriuchung üverwieſen. Auf Sauberkeit und 
Schädigung der öffentlichen Gefundhe ı wurden un:erſucht: 162 Fleiſch⸗ 
verkamsiiellen, 49 Fleiichereiwerkſtäuten. 112 Fiſchverlau sſtellen, 74 
Lebensmutelgeſcha te 14 Kondi oreien und Ratten 4: Gauwirtſchaften 
26 .Teftillation.n, 16 Milchnallen 38 „Friſeukſtuben und 69 Bäckereien. 
Auf Grund oteſer Unterſuchungen wurde das Stra verfahren gegen 
6 Muchhändler eingeleuet. Beſchlagnahmt wurden 528 Viler Milch, 
die gejalſcht waren. Wegen Nichtanbringung der Piene an den Walen 
wurden 24 Geſchafisinhaver angezeigt. 

1 In der Bezechcheit. Geſtern abend gegen 7 Uhr verurſachte 
ein ſinnlos Betrunlener in der Aleſe Mareinkomsliego (fr. Wil⸗ 
ſelmſtraſe) gegenüber dem früheren Sailer Friedrich⸗Muſeun 
einen Menſchenauflauf von 400 Perſonen. Er war 


zufolge⸗ 


ln 


jeiner inne jo wenig mächtig, daß er nicht einmal mehr ſeinen 
Namenküngeben konnte. Drei Schutzmänner mußten ſich ſchließlich 


abmühen, den Vetrunkenen zur 


| Polizeiwache zu ffaffen. — Er 
weiter Vetrunferer verwißte 


nach feiner Ernüchterung eine 


A een 
Elegante 0 


Damen -Wäsche 


empfiehlt in grosser Auswahl 


S. Kaczmarek, Poznan, 
ul. 27. Grudnia 20. 
Besuch erbeten. Kein Kaufzwang. 


IEERGTEIETREERRIKERBIERSBBEERETTREARDDNDODRODRKR RR! 


Verkaufe 
en. 500 Meter Feldbahngleis 


und 15 Kipplowries. Spurweiledden, 
R. Müller, Diawski-Miyn, row. C:arnköw. 


t 
7 
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NINE , 


n 


! 


und Angebote 
bewirken. Sie sicher und 
schneil durch eine Anzeige 
im weitverbreiteten 


Posener Tageblatt 


POZNAN, Zwierıyniscke G. 


An- und Verkäufe 
1 ierner N 5 
Stellengesuche 


Empfehlen zur An'baftına:TRomifchfe, Geſchichte der 
Przewodnit po Poznan vo ni chen Lu ratur. 
st. bb. 208 3 m ihr. At. Wörterbuch für Hütten 
Poln. Tırt. 1500009 m.] und Wach nen e ite. 
Wrebeten ant quarſſch au: | Aempff, Ge chichte des Reh: 
Handbuch der Archltet⸗ terctungeweſens im ‘Bor 
ren ‚42 Bde., gebunden. n 8 
maſſend die geſammtie] Dr. Reiche, Deutſche Vücher 
Bau ⸗ Wiſſenſckaſt. von] uber ri N 
hervorragenden Fachleuten] Caubert, Verwa'tung der 


Mebeitsmactt ) 

gr Inbeirubſo 0 \ 
nehmens ein 
fapıta f & ger 


Angebo:e unter „Glückauf Nr. 5335“ aß de Gejdafiss 
ſtelle dieſes Bates erbeien. hy 


— Poſener Tageblatt. 


Summe von 200 Millionen Wei, die er enlweber verloren hat, ober 
die ihm geſtohlen worden find, 

x Die Korridordlobſtähle mehren ſich neuerdings, meiſt in⸗ 
zolge Verſchuldens der Geſchädigten ſelbſt, ganz erheblich. Fa 
kein Tag vergeht jetzt, an dem nicht mindeſtens ein devar.iger 
Diebſtahl verust und mindeſtens ein Pelz oder ein Mantel ge⸗ 
zohlen wird. Geſtern abend, fait zu gleicher Dei und zwar von 
1—8 bzw. von 8—9 Uhr, wurden wieder zwei derartige Diebſtähle 
zerübt. Der eine in der ul. Pocziowa 28 (fr. Fredrichſtraße), 
wo ein Biſampelz mit braunem Überzeug, poſſumkragen, die 
Armel mit Schaffell gefüttert, im Werte von einer Milliarde ge⸗ 
‚tohlen wurde. Im zweiten Falle vermißte eine Herrſchaft aus den. 
Hauſe ul. Jasna 10 (fr. Buddeſtraße) nach dem Beſuch eines unbe⸗ 
kannten Tiebes auf ihrem Korribor einen ſchwarzen Herrenpele 
mit ſchwarzem Krimmerkraßen und einen ſchwarzen Damen⸗ 
Sealkinmantel mit hellem aſchgrauen ehe hi im Geſamtwerte 
don 24 Milliarden. — Derartige Diebſtähle würden ſich nian n 
io erſchreckender Weiſe vermehren, wenn die Herrſchaſten ſelbſ. 
ee Sorge tragen würden, daß die Storribortüren mit nur ein 
geklinkt, ſendern auch verſchloſſen und verriegelt würden, auch 
venn jemand in der Wohnun 
ie auch ihre Dienſtboten zu de 
galten. : 

X. Dlebſtähle. Cleſtohlen wurden: vom Boden des Hauſes 
Plac Stawny 7 (fr, Teid’plaß) 5 Oberhemden, 6 Damenhemden, 
ſowie Tiſch⸗ und Bettwäſche im Werte von 150 Millienen; aus 
einer Gaſtwirtſchaft an der ul. Maſ ' talarska (fr. Marſtallſtraße) 
ein ſchwarder Herrenflauſchmontel und ein ſchwarzer ſteifer Hut 
'm Werte von einer halben Milliarde; aus der Gaſtwirtſchaft des 
Zoologiſchen Gartens ein grauer Herrenmantel und ein Schal 
im Werte von 50 Millionen. 

& Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 14 Dirnen, 
5 Betrunkene, 4 Diebe. 


S Kolmar. 9. Februar. Geſtern wurden anf dem Wochen 
martt für Bu ter ungefänr 18 M llionen und für Eier un lefähn 
Millionen gefordert und gezahlt. Das Angebot war in beiden 
Pro uk en ausreichend. 

S. Rozaſen 11. Februar. Am Mitroß abend warf ſick ein 
Zoldat am dem Uergang beim Gythof zun Bahngof vor den 
Zug und wurde üsberiahren und ſtark oertümmelt. Au dem veben“⸗ 
müden wurde ein gewiſſer K. von hier feſtgeſtellt. Oieveskummer joll 
die Veranlaſſung zu der unılüdeliaen Tat geweſen fein, 


anweſend iſt. Außerdem müßten 
rartigen Vorſichtsmaßnahmen ans 


— nn 7 
Aus Kongreſpolen und Galizien. 

Lublin 10. Februar. Frelag nadım'tiag wurde die Feuerwehr 
nach der Flug zeugfabrtk von Plege und Laskilewie 
a ruten. wo ein großer Brand au' gebrochen wir. Die erſte 
Tui kit der Feuerwehr richtete ſich darauf die Flugzeuge aus den 
Unterſtänden heraus zuſchaffen. Es erwies ſich dies ſedoch als voll⸗ 
ſtär dig unmöglich da dere ts alle Flugzeuge in Flammen BEN 
Auch konnte der Arın) nicht lokaliſtert werden da ſämtiliche der, 


Frühjahrs-Messe 


9,—11. März 1924 


Ale Auskünfte über Pass-, Einreisewesen, Unter- 
kunſt ete., eowie Vorverkauf von Einkäuferkarten 
durch Fri : Meverstein, Generalagent der Frma 
Rudolf Mosse, Pozuas, ul Wroniccka 12 oer das 


Breslauer Messeamt. 


7 4 * 


eint aglich unsgerommun a Tad“ 
na So in · u. Jelertunt n. —- Arthäftsitelle 
Prog Herrend. 8 II., Cee 4019. Schr f 
Leuna Leiſchen a E, Mirhpe, Celepb. 100 


Fo ge l. Prag, Sonntag 1. Rp. i 1993, 


1. Jahrgang. 


Zu Sudetengeuiſche Laarszeitung® in das einzige a" partetiiche und einds . kacht Canblatt ort 


Deutſchen in Bönmen, Mähren und Sch.efien — eines „b en» rtid amtlich and kuhure f 


hochentwickelten Volksteiles von nahezu 4 Millionen Menden, Sie unterrichtet — aber den 
arteten Nehend — über allt palitichen fragen, Ereigalſſe and Cageserichetnungen, und bilder 
bone amd zuwesicjligie j ot mations mittel über das ien h. tun 


tung eines größeren Induſtrieunter⸗ 


Teilhaber geſucht. 


— m —— 


(Hustäintte werden unteren Leſern 


75 88 Goftirank. 


—— 
Etellengeinhe 9 


> Bee: 


Schuppen durch ein Hoisoad) berbauden walten. Ter Orale ut 64. 
ſtanden in olge der Exolonon eines Falles. aus dem Ben zur gebumet 
worden war und worin fi ungefähr 300 tuo ramm Benzin DE 
anden. Tie Pandiöſchepharate tonnen nicht beugt werden, da NE 
eingefroren waren. Der Schaden be.rägt viele Witlliardck 

Warſchan, 11. Februar. Über einen ritſelhaften 
Leichenfund wird von hier poluiſchen Blättern berichtet: In 
Zimmer 328 des „Eurcpäiſchen Hotels“ öffnete ein Zimmermäd⸗ 
en die unverſchloſſene Tür, weil auf ihr Klopfen niemand aut 
wortete. Sie fuhr aber ſofort mit einem Aufſchrer zurück: am 
Kleiderhaken hing an einem ſchwarzen Bande die Zimmerbewoh⸗ 
nerin Soſie Grafen Grabowska. In der allgemeinen Ver⸗ 
wirrung halle wenigſtens der Zimmerkellner fo viel Beſounenheit, 
die Hängende ſogleich abzuſchneiden und auf das Bett zu legen⸗ 
Ein Arz ſtellte jedoch den ſchon vor einigen Stunden eingetretenen 
Tod feſt. Man iſt ſich vollkommen im Unklaren darüber, ob Mord 
oder Selbſtmord vorliegt. Die Gräfin bat ſich zwei bis drei 
Stunden vor dem Tode mit großer Sorgfalt angezogen, friſiert 
uſw., als ob fie Veſuch erwartete. Eigenartig iſt es, daß im 
Zimmer große Unordnung bereite. Der Schrank, alle Schub⸗ 
läden und Koffer waren geöffnet, ihr Inhalt durcheinanderge⸗ 
worfen, als ob jemand etwas in Haft und Ungeduld geſucht hätte 
Auf dem Waſchtiſch, nahe bei der Stelle, wo die Gräfin gefunden 
wurde, ſtand ein Väschen mit Tre bhausveilchen. In einer Eke 
des Zimmers fand man in kleine Stücke zerriſſene Briefe. Cr 
wähnt wird, daß Gräfin Crabowzka ſchon ſeit längerer Bert nicht 
mit ihrem Manne zufammen lebt. Die Familie der Toten traf 
kurz nach der Entdeckung ein, konnte jedoch ke nerlei Aufklärungen 
geben. Es liegt die Möglichkeit vor, daß Gräfin Grabowska er⸗ 
merdet wurde. Wie feſtgeſtellt worden iſt, haben drei Herren die 
Gräfin kurz vor ihrem Tode beſucht. 


en \ 


Briejlatten der Schriitleitung. 


0 Begundaurtiuny wnentgeitit b. 
iber anne Bewabr erte it. raf Auskunft lein der au Naa swelie uud went 
1 8 ein erumichlag min kretmarke beiliegt.“ i 
J. Mey, Krzuzvwalki. 1. Iſt noch nicht feſtgeſetzt. 2. Sie 
zahlen nur den dritten Teil von 208.76. 3. Wegen dieſes Geſetzes 
8 or na Sun an bie „Labura“, T. 2, o. p. iu Poſen, 
Way Leſacaymskiego 2. ' i 5 
6. ., Sie 5 Pr nur den dritten Teil von 966 Goldfrank = 
222 Coldfrank. © IR 
H., B. in Szynnds. Der Erlaß des Ninanzmin'fters bezieh 
ich auf den ganzen Bereich der Republik Polen. Gilt alſo aus 
für Sie. Sie zahlen nur den dritten Teil von 785.20 Goldfrank 
K. L. in Kozmin ec. 1. Sie müſſen at be reklamieren, da 
Sie nicht abgabepflichtig find. Einen Vorſchuß brauchen Sie daun 
nicht zu zahlen. 2. Nein. Warten Sie erſt die Feſtſetzung durch 


die Behörde ab. 


K. K. in Laskowo. Sie leiſten die Anzahlung von 228:3 2 
Geſucht 


herrſchaſllicher Gärtner 


ſotort oder . April d. Is. 
Dominium Gora duchowng. p. Slare Bolanoreg: 


Stütze der Hausfrau, 


die ſich nebenbei zweier Knaben von 8 % und 5½ Jahren arte 
negmen muß, um ihnen die deuiſche Sprache anzueignen, 
aus Land in de Nähe von Polen von fofort geiuchh 
Meldungen unter T. 5341 an bie Geſchä teſtelle B.. erbeien:⸗ 


Lau dwirt 


im Innen⸗ und Außendienſt eıfarren. beider 
La de ſprachen mächtig., mit guten Zeug⸗ 
niſſen und Empee lungen ſucht ver bald oder 
1. 4. 10 4 Sullung als ver eirateier 


kwerks⸗ oder Hojbeamier. 


Anacb. u. 5324 an de Geſchäfen. d Mattes. 


Bo 


Wirtschafts- 


Inspektor, 


83 Jahre alt, perh., kath. 1 Kind, der volniſchen 

und deutſchen Sprache in Wort un) Schritt mä pig. 

mit lanpj. Praxis auf deutſchen inien iv. Rüben⸗ 

Wirt harten, gute Zeugniſſe und Empfehlungen. 

ucht zum I. 4. 1921 oder ſp iter Stellung. 
Offerten unt. 5346 an die Geſchäfts telle d. Miottes erbten. 


2 2 — \ 

Iaudwwirsichaitl. Beamter, 
Beru slandwut. 3 Jahre Prax s, 25 Jahre alt in unge 
kändtater Stellung. volniſch ſprechend erfahren in allen 
Im izen der Laucwertſchart. möchte, geitünt auf arte Zeug 
niſſe und Re eienzen des jetzigen Chefs am 1. März 8 Ns. 
oder ſpäter die Stellung wechseln. Offerten unter 8323 

an die Ger änsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
10902 


Gärtner 


Önteilmentia Dieeizig geoudeien 
mit längerer Praxte, betrer Landes ſprach en mächtig, 


(139 


— ri 


bearocitet. mit ehr zahl-] eh moligen Prooinz Poſen. 

reichen in den Text einge-] 1815-1447. 

drucken Abbildun on. Booievelt, Im Reiche der 
v. Mayer, Geſchichte und] Hinterwäldler, geb. 

Geographie der deut.] De. Ritter, Die Arebs⸗ 

ſchen Eiſenbahnen, ver] krankheit. 

Bde., geb. Konrad. Alleine polulſche 
Neu: Ein mologle. 

Gaelhgens, Tie Kinder des] Brof. Dr. R. Meglomsti, 

Mate enn. Ehieurja opetacijnn. 

Miſſalek. Geſchichte Polens.] Pofener Buchdruckerei 
Arausbauer, Heimatbilder und Beriagsanſialt T. A. 

Berdihien aus tem Poe] Abt. Verfandbuchhandig. 

ner Lande, 3 Teile. Poznan, ulica Zwierzuniecta *. 


ja marzes anker] Du jedem Breis 
watt svier Aeg. wöbl. Zimmer 


8 im Zentrum der Sadt für 
verkauf. Weil. Off. u. 53482 perionen geſuch t. Ang. u. 


a. d. Geſchaſteſt. d. Bl. erb. 5382 a. d. Geſchſt. d. WI. erb. 
TTTTT—T—T—T—T—T—T———————.—.—..........———— 
Deulſde Großunternesmen ſucht ab I. Upeil d. 36 


in Poſen 310 Räume 


oder Solacz 


Geschäfts- und Wohnräume f. d. C ter. evil. Via n 
Solgez, deren spaeter Rau“ nicht unwalnſeh ein ich zu 
Ve ingungen und Zahlſteue nach 


Sees eseeesseseeseseese 


Geſchäftsführer 


jür unſer Lich ſplel⸗Theater geſucht. 
Wir verlangen nur eine allererſte Kratt. die 
im Kinoweſen röll'g bewandeit iſt. Ideen⸗ 
reiche Retlame. rewelſe Beheriſchung der hole 
niſchen und deutſchen Sprache Vedin ung. 
Wir legen nut Wert auf eine außer⸗ 
gewöhnlich tüchtige Kraft. die wir 
auch dementſprechend bezahlen. 


Teatr $wietlany Hotel Siaski 
dawniej Lichtspielhaus Parkhotel 
tfirdiemska Hula — Mönigshülte, 


Zum 1. Apel oder imüher ſuche ſur biegen Abm: Iter 
ſtall von 140 Nüben Einen erfahrenem ä.teren, durchaus zur 
verläſſigen und ehrlich. n 


Oberſchweizer 


mit eigenen Leuten bei gut m Eynkommen. 


S. den unter 5349 an ode Case ilicbele . Bl dl. Dom. Sir desz) U. rest Nel D. Poznal and 536 


ledig gute der 40 er Jahre 


Expedient 


ſucht ſo dit bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung im Baro, 
Lager. Speicher oder auch ale 
Boie, Aufſeher uſw. Suchen⸗ 
zer it Inhaber des Einſahrig⸗ 
Freiwill gen⸗Zeugniſſes, aber 
zu jeder Aiben been. Offert. 
unt. 5188 a. d. Geſchtt. d. l 


Koſſenbote, 


ledig, Mute d. 40er Jahre, 
zuverläifig und pünktlich in 
jeder Weiſe, ſucht Stellung 
as Bote oder ähnliches, 
ventuell auch nur für 
beſtimmte Tagesſtunden 
Off. unter B. 5165 an die 
Geschäfts elle d Blattes. 

Junges Fräulein. verrau 
mit Ster ographie u Schreib⸗ 
ma dire, der polniſch. Spiache 
mächtig, ſucht per ſofort evil 
1. 4. 24 Stellung im Büro 
eoil. auf einem Gute 


ſucht für ſo ort oder fpäter 


Dom Oborzyska Stare, szNKoselal. 


Landwirt, 


27 Jahre. unverb. evangel. ſucht 


Sue Zugniſſe und Empfehlun 
ffer en erbutet 


Bank witz, Lüdz, Woleza 


Handlungsgehilſe burt 
Pet onntverti. gerung frei ge⸗ 
worden ſucht ür ſof. od. pa. 
unt. b ſcheid. Anſpr. Stellung. 
In letzter Stellung 21 Fabre 
tätig geweſen. Arg. u. A. N. 
5134 a. d. Geſchäfteſt. d. Bl. 


Suche Siellun 


tellun 


die Heichänsit, 


Suche zum 
Stellung 
als 


irgend Al. . 2 ; 8 5337 
0  Sehuch,äguekbrecteun füll, lat de Geselle 5. 


Konkoriſtin 


9 (Gut bepor zugt) Meldung 


g. 


gen. 4 
(5355 N 

Ältere Buchhalterin du 
Ein chränk. d. Perſonals re we. 


ucht v. 1.8. od. ıp. Stellung, 
Geil. Offert. unter B. 5267 a 


ka 129. 


dieſes Bl. ( 
i 


